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Hauptversammlung des Vereines 
„SiidmarK". 

Linz, 8. September. 

Ti? Leitung bc-S wackeren nationalen Schutz-
«m»i «Eüdmark^ hat, einer herzlichen Einladung 
nt dinigen Ortsgruppe Folge leistend, die heurige 
tiÄversammluag nach der schönen Hauptstadt 
Linnierreich« einberufen. Da» freudige Wil l-
immer, da» den lieben Gästen, den Vertretern und 
immmnnen der vielen Ortsgruppen der .Süd-
url' geboten wurde, wird ihnen wohl ein Beweis 
itor In», das« sie hier gerne gesehen sind, dass 
oj hier deutsche Herzen schlagen, die begeistert zur 
Ain Kache der .Südmark" stehen, die unsere« 
tilkes Bedrängnis mitfühlen, die aber auch mit-
finpjn wollen, um diese abzuwehren. 

Tit reiche Beflaggung der Stadt, zumeist in 
ü» Kuschen Farben, bewies, dass die Bewohner 
mwz dem segensreichen Wirken dieses verdienst-
»In, von Deutschen für Deutsch« gegründeten 
itiipernne» volles Verständnis und warme Theil« 
twtit entgegenbringen. Zudem begünstigte heute 
a hmlichi» Wetter da» Gelingen der in Aussicht 
«nunknen Festlichkeiten. Die Mitglieder, die 
fyi gestern in Linz weilten, fanden sich zum 

B e g r ü ß u n g » abend 
» L ldersaale des Kaufmännischen VereinShauseS 
pMMt-i, an dem u. a. ReichSrathSabgeordneter 

höheim und LandtagSabgeordneter Dr. Karl 
fcinlt theilnahmen. Nach der Begrüßungsrede des 
bit^mtister-Etellvertreter« Herrn Dr.Lampl dankte 
te Cbtunn der «Südmark", Herr RechiSanwalt 
St. Siaimunv Ncckermann aus Graz. für die her;» 
i t i Äufnaljuif, vie den Beweis liefere, dass die 
toouunp und die Arbeit des Vereines auch in 
Ltmftnrnch anerkannt werde. Dr. Neckermann 
kachtc der deutschen Stadt Linz ein stürmisch aus-
{«•mtnti „Heil!" 

heraus becirußte der Obmann der Linzer Ort»» 
psr,t, Herr Dr. Heiser, die Versammlung und 
'swch die künftige Thätigkeit de» Vereine» in 
LWkMich. 

Tat Mitglied der Hauptleitung, Herr Schrift» 

Liti's Aitd. 
Den Paul von E ch ö n t h a n. 

3$ liebe Lili mit aller Macht meiner Seele; 
| It tit fc«3 vollendetste Geschöpf, das ich jemals in 
te&itali eines Weibes gesehen habe; ihre Per» 

jjtt^Kthat etwas so Ungewöhnliches, Interessantes, 
mit den blonden Haarscheiteln erinnert an 

I k -lchmche in den alten Almanachen, und ihre 
Ityntat nicht von heute, sie entspricht dem Ge-
I 'toid all er Zeiten, denn sie ist tadellos, nach dem 
»pi, Canon gebildet. I h r Profil könnte eine Vor-

W str eine âmee sei», die hohe Gestalt vereinigt 
Hoheit mit mädchenhafter Anmuth. Oh, 

p ich doch ein Dichter wäre, um die tausend-
Wz» Reize ihrer Erscheinung, ihre Augen, ihr 
Î itrenspiel, den schmeichelnden Ton ihrer Stimme, 
|frii zraziisen Gang, ihre ausdruckvollen weißen 

> allts. alles zu besingen. Zeder Versuch in 
ist Stümperei, oder man müsste die Feder 

bt'ser zu führen verstehen als ich, der Ungeübte, 
i Lme, der Referendar. 

Zch erschöpfe meine Phantasie, um mir auszu» 
ftn, ivos sie von mir verlangen könnte. Ob es 

[« Cptrr gäbe, das zu groß für meine Liebe wäre? 
I sie mein Leben verlangte . . . ich würde eS 
ab und mit einem letzten Dankesblick auf Lil i 
" tu Zch hab' ihr das einmal gesagt, vor nicht 

Zeit, als ich neben ihr saß und ihre kühle 
Hand mit den leise zuckenden Fingern in der 

eii hielt. Die Augen wurden mir feucht vor 
»ist» Glück, und ich presste die Worte heraus: 

ich mein Leben für Sie opfern dürste, Lili I " 

steiler Heinrich Wastian au» Graz, hielt nun eine 
begeisternde Rebe, in der er ausführte, die Haupt-
leitung sei freudig der Einladung der deutschen 
Stadt Linz am NidelungSstrome gefolgt. Sei auch 
die BiSmarckstraße verboten worden, so lasse sich 
Linz doch nicht beugen, während Wien durch seinen 
Backhendelstandpunkt die geistige und politische 
Führung verlor. Die „Südmark" sei zwar kein 
politischer Verein, aber ihre Mitglieder müssten sich 
offen und ehrlich als Deutsche bekennen. Ihre 
Ortsgruppen seien Wachtposten' deutscher Treue, die 
ihre Feuer al» Wahrzeichen flammender Volk»-
begeisterung nach Nord und Süd leuchten lassen 
zum Beweise, das» die deutschen Ostmärker in Noth 
und Tod zusammenstehen wie die Germanen Süd-
afrika«. (Tos.nder Beifall.) 

Es folgten noch mit großem Beisalle aufge» 
nommene Vorträge der Liedertafel »Frohsinn", des 
Gesangvereines „Gutenbergbund" und eines ge» 
mischten Quartetts, serner köstliche Vorträgt in ober» 
österreichischer Mundart, mit denen Herr Honig auS 
Kremsmünster die Festtheilnehmer ersreute. 

D i e H a u p t v e r s a m m l u n g . 
Heute vormittag» um 10 Uhr begaben sich die 

Mitglieder der VereinSleitung und die zahlreich er» 
schienenen Vertreter der Ortsgruppe» zur Haupt» 
Versammlung in den Bildersaal de« Kaufmännischen 
Vereinshaus« s. Außer den schon im Berichte über 
den BegrüßungSabend genannten Ehrenkästen hatten 
sich eingesunden ReichSrathSabgeordneter Dr. Eduard 
Wolffyardt, LandeSauSschusS-Beisitzer Dr. Jäger und 
Gemeinderath SammeS. Von der VereinSleitung 
waren erschienen der Obmann Dr. Raimund Necker-
mann. Gemeinderath und RechtSanwalt, der erste 
Schriftführer Professor Dr. Ferdinand Kdull, die 
Zahlmeister Sparcassecassier Adolf Horneck und 
SiadtrechnungSrath Richard Seemann, Bauvirector 
Josef Ackerl, Apotheker Adolf Fizia, Schriftsteller 
Heinrich Wastian, sämmtliche auS Graz, Adolf 
Tomschik auS Wien, Dr. Edwin Amdrosiifch au» 
Eill i, NotariatScandidat Joses Teplarek auS Mödling. 

Der Vorsitzende Herr Dr. Neckermann eröffnete 
die Versammlung mit einer längeren Ansprache, in 
der er aus die zehnjährig« Thätigkeit des Vereines, 

Sie verbarg ihre dunkelrothe Unterlippe hinter der 
glänzend weißen oberen Zahnreihe, öffnete ihre Augen 
weit, und indem sie mich ganz in der Nähe ansah, 
schüttelte sie ihren edlen Kopf, und wie eine Mutter 
ihrem Kinde etwas freundlich ausredet, sagte sie 
dann: „Wozu? — ich will sie gerade lebend, Walther!" 

Lili wird die Meine werden. „Li l i die Meine!" 
— Man sagt oft, unsere Sprache sei arm! — Wie 
reich ist sie, wenn sie in diesen drei Worten alle 
Seligkeiten umsassen und ausdrücken kann. Bor einem 
Vierteljahre erst lernten wir uns kennen, schlössen 
wir den heimlichen Bund. Ich kam nun fast täglich 
inS Haus. Einmal war Lili noch nicht zu Hause, 
sie hatte Noten umgetauscht, den» sie spielt auch 
Clavier, so auSdruckvoll und gewandt, wie ich es 
kaum jemals von BerusSvirtuosen gehört habe. 

Hedi leistete mir bis zu Lili'S Heimkehr Ge-
sellschast. DaS ist ihre kleine, ganz kleine Schwester, 
ein kaum vierjähriges Kind, reizend und Lilt sogar 
ähnlich, wenn Keim und entfaltete Blüte sich ver-
gleichen lassen. Ich liebe das Kind, denn es ist ihre 
Schwester, und Lili war ja wohl auch einmal wie 
sie. Und da besahen wir zusammen ein Photographie» 
Album, ich hoffte, das« so die Zeit schneller vergehen 
würde, biS zu der Geliebten ersehnter Rückkunft. 
ES war das Album der Familie, der Verwandten. 
Auf einer Seite neben und übereinander vier Visiten-
kartenbilder. Lili als Backfisch, dann daneben eines, 
Lil i mit der Springschnur, dann ein drittes, sie war 
damals neun Jahre alt, und endlich ein viertes, 
eines, das sie mir nie zuvor gezeigt hatte, und doch 
war's sicher auch sie. auf einem Ätffctf sitzend eines 
der bloßen Füßchen in der Hand, den Beschauer 

die stetS steigende Theilnahme der deutschen Be» 
völkerung und die neuen Einrichtungen, wie Büche» 
reien und VolkSbank, hinwies. Sodann begrüßt« 
der Redner die Anwesenden. 

Der erste Schriftführer Professor Dr. Ferdinand 
Khull erstattete namens der VereinShauptleitung den 
R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t : 

Zehn Jahre sind e» nun. das» der Verein 
„Südmart" besteht, im Frühlinge 1889 wurden 
die ersten Anregungen dazu gegeben? am 24. de» 
Nebelmonde» 1889 fand zu Graz die gründende 
Versammlung statt. E» galt den hilfsbedürftigen 
Stammesbrüdern, deren wirtschaftliche Lage durch 
nationale Gegner arg gefährdet ist. einen Schützer 
und Helfer zu geben. Der Gedanke fand Anklang 
und von Jahr zu Jahr mehrte und mehrt sich die 
Schar der deutschen Männer und Frauen, die sich 
dem ernsten, edlen Werke widmet. 

Bei der ersten Hauptversammlung (Eil l i 7. Sep» 
tember 1890) zählte der Verein 21 Ortsgruppen 
mit etwa 2500 Mitgliedern; diese Zahlen stiegen 
allmählich von Jahr zu Jahr und stellen sich nach 
den Ausweisen der Hauptversammlung von 1391 
bi« 1899 zu Graz. Radker«burg, Marburg. Pettau, 
Mahrenberg. Villach, Gottschee, Klagenfurt und 
Eil l i auf 38, 43, ö l , 59, 63, 8 t , 105. 133, 165 
betr. der Ortsgruppen und 4999, 5990, 5000, 
6000, 7000, 8500, 11.000, 15.000 und 19.000 
betr. der Mitglieder, — heute umfasst der Verein 
184 Ortsgruppen mit etwa 21.000 Mitgliedern. 

Wa» die wirtschaftliche Seite der Vereinthätig« 
keit betrifft und die Entwicklung des Vereines in 
dieser Hinlicht, so findet sich ein stetige» Anwachsen 
der Einnahmen, die im Jahre 1399 die Höhe von 
mehr als 96.000 Kronen erreicht haben. Eine hohe 
Ziffer gewiss, wenn man sie an und für sich be« 
trachtet; sie verliert aber rasch an Bedeutung und 
Gewicht, wenn man die Anforderungen dagegen 
hält, die in immer gesteigertem Maße an den Verein 
gestellt werden, die hohen, weit ausgreifenden Ziele, 
die er erreichen sollte und wegen der mangelnden 
Mittel bisher nicht erreichen, ja nicht einmal ver« 
folgen konnte, und wenn man bedenkt, um wie viel 
höher die Einnahmen fein könnten, wenn alle M i t -

munter anlachend, in dem süßen paradiesischen Kinder-
negligoe, welches der beglückte Elternstolz für die 
Verewigung ihrer Allerjüngsten und Erstgeborenen 
zu wählen pflegt 

Ein Wunschgedanke durchzuckte mich urplötzlich, 
ein räthselhaftes, reines, aber doch unsinniges Ver» 
langen erzeugte den jede Ueberlegung verbannenden 
Entschlüsse Dieses Bild musSt du habenI 

Die ungeduldige Hedi wollte schon längst um» 
blättern, ich drängte sie sanft fort, unter einem Vor-
wand, ich zerstreute meine Aufmerksamkeit und dann 
— beging ich den ersten Diebstahl meines Lebens, 
will'S Gott auch den letzten! 

Nach vollbrachter That begrub ich das Album 
unter den Noten, und das Bild meiner Lili, meines 
zukünftigen Weibes, verbarg ich in meiner Brief» 
lasche. Ich habe mir eine Enveloppe machen lasien, 
ein durchsichtiges Couvert auS Gelatine, damit ich eS 
betrachten kann, ohne es erst herauszuziehen — 
damit das Bild nicht leidet, wenn ich es küsse. Ich 
that es in aller Heimlichkeit, am Abend, wenn u,eine 
Augen müde waren, das Bild deS kleinen süßen 
Balgs zu betrachten, leise und vorsichtig, wie man 
so kleine Menschen küßt. 

Aber seltsam, von diesem Tage an lastete etwas 
auf meiner Seele. Nicht die Angst deS DiebeS, dass 
man den Abgang entdecken könne, dass man ihn 
vielleicht verdächtigen könne, nein, das war's eigentlich 
nicht, was mich beunruhigte, was meine Wonne deS 
Besitzes schmälerte. Das hätte sich auch gut machen 
lassen, vielleicht hätte ich Gelegenheit gesunden, daS 
Bild an seinen alten Platz zu bringen. 

Es war etwas anderes! Ich konnte Lil i nicht 
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glieder und alle Ortsgruppen alle ihre Kräfte an« 
spannten. 

Die HilfSarbeit de» Vereine» wird durch fol-
gende Zahlen bemessen: Bi« zum 31. December 
1899 waren 140 Darleihen im Betrage von 117.350 
Kronen und Spenden im Gesammtbetrage von 01.401 
Kronen gegeben worden. Hiezu kommt noch da» 
Ergebn!» von Sammlungen, die im Jahre 1395 
für die durch Erdbeben so hart mitgenommenen 
Volksmassen in Laibach, für die durch Hagel ge« 
schädigte» Einwohner zu St. Egydi in den Windi» 
scheu Büheln, für die Studentenheime in Eill i und 
Pettau, für WeihnachtSgaben an arm» Schulkinder 
und andere eingeleitet wurden, an 40.000 Kronen. 

Schulen aller Art und Kindergärten erfahren 
durch den Verein „Südmark* mannigfache Förde« 
rung, die im Hinblicke darauf, daf» solcherlei Art 
Unterstützungen nicht feine eigentliche Ausgabe sind, 
sogar reich genannt werden mus«: sind doch im 
Jahre 1399 an 20.000 Kronen diesem Zwecke zu» 
geführt worden. Zur Hebung der Volksbildung 
und Vertiefung deutschen Empfinden» hat der Verein 
auch durch die Unterstützung eine Reihe von Volks-
büchereien und Schülerbüchereien, fei es durch Bücher 
oder durch Geld, wie durch die Verbreitung von 
Flugschriften eigenen und Büchern fremden Verlage» 
beigetragen. 

Eine wohlthätige Anstalt de» Vereine», die be« 
sondere Erwähnung verdient, ist die von der Mar« 
burger Ort»gruppe in« Leben gerusene und ge« 
leitete Studentenküche für deutsche Mittelschüler in 
Marburg, die in dem abgelaufenen Jahre von 
28 Pfleglingen besucht war, weiter« sei der Dienst-
Vermittlung gedacht und der Dienstbotenherberge in 
Marburg. 

Vom abgelaufenen Jahre 1899 ist im beson-
deren zu berichten zunächst die erfreuliche Zunahme 
der Ortsgruppen, und zwar sind 31 zugewachsen, 
nämlich 12 in Steiermark: Aufs», Gleichenberg, 
akad. der nicht sarbentragenden deutschen Studenten 
in Graz. Jahring, FrauenorlSgruppe Judenburg, 
Kirchberq a. R., Litzen, Pragerhof, Rohitsch, Rotien-
mann, Tüffer, Windifch-Grazi 5 in Kärnten: Eisen» 
kappel, Friesach, Gurtthal (WeitenSfeld), Millstatt, 
Winklern; 1 im Küstenlande: Görz; I in Tirol : 
Schwaz; 1 in Vorarlberg: Dornbirn; 3 in Salz-
burg: Mariapfarr, Neumarkt, Saalfelden; 7 in 
Niederösterreich: Erlafthal (ScheibbS), FloridSdors, 
Gaming, Hamburg, Frauenortsgrupp« Mödling, 
Wien-Favoriten, Wien-Oitakring. 

Auch die Anzahl der Gründer hat beträchtlich 
zugenommen; eS sind deren in dem Jahre 1899 
nicht weniger als 35 zugewachsen. 

Nicht minder erfreulich al« diese Zunahme der 
Ortsgruppen, von denen viele auch eine Erhöhung 
der Mi^liederzahl zu verzeichnen haben, ist ihre 
erhöhte Thätigkeit, die sich im allgemeinen gezeigt 
hat. Beweis hiesür sind die Vertretertage. deren 
zwei für Niederösterreich in Wien am 9. Ju l i und 

' a m 12. December stattfanden, und ein oststeirischer 
in Feldbach am 8. December. Ein weiterer Bewei« 
sind die beträchtlich vermehrten Beiträge der Ort«-

mehr ansehen, ohne das» das erwachte, was man 
das „böse Gewissen" nennt, ich hatte ein Geheimnis 
vor ihr, daS einzige, und noch dazu eines, das sie 
persönlich so intim angieng, und wenn sie lieb und 
gemüthvoll-freundlich init mir war, kam mir plötzlich 
der Gedanke: Wie würde sich ihr Wesen ändern, 
wenn sie wüsSte, was du gethan! Sie würde dich 
hasten, dich nicht zurückweisen, aber vielleicht fliehen! 
Oh eS kam oft mit unerträglicher Deutlichkeit über 
mich, dieses Unbehagen, es wuchs und wurde groß 
und überwncherte meine Unbefangenheit, es zehrte 
an meinem Glück. 

Es war etwas zwischen uns gekommen. Und 
das zarte Instrument des Gemüths war so sensibel, 
nicht« blieb unbemerkt, und einmal sagte sie sogar: 
„Was haben Sie denn nur, Sie sind manchmal so 
kornisch?" 

Ich begierig einen Betrug an der Heißgeliebten, 
an diesem einzigen Wesen, an der Vergötterten, an 
der Angebeteten! Ich betrog sie, und sie war engels-
gut zu mir! Wenn sie mich mit ihren hellen klaren 
Augen ansah, ahnte ich mit stillem Entzücken in 
diesem Blick die schlummernde Zärtlichkeit, und sie 
würde dieselben Augen zürnend niedergeschlagen haben, 
wenn sie gemusst hätte . . . ! Diese glatte, weiße 
Stirne würde sich mit Falten überziehen und vielleicht 
. . . ach es ist nicht auszudenken! So kam ich kaum 
mehr zum vollen Genu's meiner Wonne! Ein Thor, 
der im Begriffe stand, sich selber aus allen Himmeln 
zu stürzen, weil er der unklaren Regung eines Augen-
dlickes, einer schwärmenden Laune folgte, um einer 
Kinderei willen; war es denn wirklich so arg? Wenn 
ich gewusSt hätte, wie sie es aufnehmen würde? . . 

„ D e u t s c h e M a c h t -

gruppen in die VereinScasse und die Zunahme von 
Festen und Veranstaltungen aller Art zu Gunsten 
de« Vereine«. 

Auch die Spenden sind wieder reichlich ge-
flössen und beträchtlich sind die Zuweisungen au« 
den Erträgniffen de» Vertriebe« ver «Südmark",« 
Verkaufsgegenstände seiten» der betreffenden Er-
zeuger. Die Spenden der Ortsgruppen, die sehr 
zahlreich und zum Theile sehr beträchtlich sind, 
werden nicht einzeln hervorgehoben; eS wird nur 
erwähnt, das» Klagensurt aus diesem Felde allen 
anderen den Rang abläuft und sich namentlicher 
Erwähnung und besonderen Danke» würdig gemacht 
hat. Den Landtagen und Gemeinden, den Spar-
raffen und verwandten Anstalten, die dem Vereine 
Unterstützungen zuwandten, wird der Dank auSge-
sprochen. 

Wie der Verein seiner Aufgabt, den wirt-
schaftlich bedrängt?» Volksgenossen beizustehen, im 
letzten Jahre gerecht geworden ist, geht auS Folgendem 
hervor: 

Darleihen sind 34 im Gesammtbetrage von 
13.727 fl. gegeben worden. Davon erhielten: eine 
landwirtschaftliche Genossenschaft 5000, eine Vor-
schusScaffe 300, eine Freiwillige Feuerwehr 400, 
neun Bauern 3817, 17 Gewerbetreibende 3913, 
zwei Lehrer 210 fl. Drei Hochschüler, die sich ver-
pflichtet haben, nach der Vollendung ihrer Studien 
längere Zeit in dem gemischtsprachigen Grenzgebiete 
der Alpenländer ihren Beruf auszuüben, erhielten 
Stipendien als unverzinsliche Darleihen. Außerdem 
wurden gegen hundert einmalige Unterstützungen 
als Spenden gegeben, und zwar im Gesammtbetrage 
von mehr als 10.000 fl. Hievon erhielten 29 Ge-
werbttrtibtnde 1504 fl., 13 Bauern 933, 10 Lehrer 
330 , 17 Schulen 1914. acht Kindergärten 1425, 
drei Volksbüchereien 570, vier Studenten-Unter-
stützungSoerein« u. dgl. 367 fl., die von der Frauen-
ort»gruppe Marburg in» Ltbtn gerufene Dienst-
botenherberge 150, der Verein deutscher Hochschüler 
in Laibach einen Gründerbeitrag von 100 fl., der 
Südmärkische Sängerbund in Görz, die Deutsch-
völkische Stellenvermittlung in Wien, der Musik-
verein in Pettau, zwei von Hagelschlag und Ueber-
schivemmung heimgesuchte Gegenden je 100, die 
Turnriege in Hermagor 50, eine landwirtschaftliche 
Genossenschaft 300 fl. u. f. w. Den beiden Gott-
fcheer Ortsgruppen wurden, wie feil Jahren, ihr« 
Einkünfte für den Grundstock des in Gottschee zu 
errichtenden Studentenheims überlassen. Desgleichen 
erhielt die Ortsgruppe Laibach auch im Jahre 1899 
wieder ihre Einnahme nebst einem Zuschlage von 
10 v. H. zur satzung«gemäßen Verwendung in 
ihrem eigenen Thätigkeitsgebiete überlassen. 

Der Bericht schloss mit den Worten: .Wenn 
wir da« Bild der Entwicklung und der Thätigkeit 
u»sere« wirtschaftlichen Schutzvereine« in den ersten 
zehn Jahren feine« Bestände« überblicken, bietet 
sich un« zwar manche erquickende Einzelheit, die 
Herz und Sinne wohlthuend gefangen hält; aber 
der Gesammteindruck ist gleichwohl kein günstiger: 
es liegt zu viel Schatten, und Leben fehlt dem 

Sie ist so gejcheidt, so modern in ihren Anschauungen, 
aber dann doch wieder prüde, verschämt und streng, 
überstreng. aus innerstem Bedürfnis, weil ihre Seele 
so fleckenlos ist, so keusch, so unschuldig; man darf 
sie mit keinen« Wort, mit keiner Geberde unsanft 
berühren. 

Ich muß bemerken, vielleicht entlastet es mich, 
dass mir Lili, obwohl wir so gut wie verlobt sind, 
keine Photographie von sich geben wollte, sie meinte, 
es schicke sich nicht. Außerdem besitzt sie nur ein Bild 
aus der letzten Zeit, das ich flüchtig gesehen habe, 
sie ist darauf im Ballkleid photographiert, und ihr 
Nacken prangt im Glanz jungfräulicher Schönheit. 
Als ich einmal recht dringend um das Bild bat, 
entlockte ich ihr die Aeußerung: „Nein, dieses Bild 
am allerwenigsten! Was denken Sie, Herr Walter! 
Ich hätte es Ihnen lieber gar nicht zeigen sollen!" 
— Wie rührend ist diese holde Sittsamkeit! 

Wenn sie geahnt hätte, welches Bild ich von 
ihr auf meinem Herzen trug! . . . 

Wochenlang hütete ich meine Beute mit derselben 
stillen Freude, mit demselben heimlichen Entzücken, 
derselben Gewissensqual. Wer die Küsse gezählt hätte, 
die ich auf das Bild der kleinen Unschuld drückte! 

* • 
* 

Ich könnte damit schließen, aber ich will ehrlich 
sein und nichts verheimlichen, ich fühle das Bedürfnis, 
eine vollständige Beichte abzulegen. 

EineS Abends saßen wir im Garten. Die süße 
Lili, Mama, Hedi und ich. ES war zu keinem rechten 
Behagen gekommen, denn Karl war da, Lili's Bruder. 
Er gleicht ihr in gar nichts, er schlägt ganz aus der 
Art. Er ist derb und ungeschlacht, hässlich von Ge-
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Bild«. DaS mus« festgestellt werden, damit ile 
eifrig daran gehen, dits« Fehlte zu beseitige». 114 
das« diese« geschtht, fleht zu hoffen, ron» ich 
alle Anzeichen trügen und wenn die seit emiga 
Jahren lebend« und schaffend« Regsamkeit ai>ilt. 
De«halb treten wir doch mit Befriedigung von t»» 
Bild« weg; denn wir leben der festen Ueberze»g»»ß 
und geben un« der zuversichtlichen Erroanuirz !»«, 
das« unser Weckruf: Alle Mann an« Werk'' ich 
ungthört verhallen werde und dai« der Perm 
.Südmark" dank dem rastloita. umsichtige», vor-
bereiten Zusammenwirken aller immer mehrere 
und bald auch seinen großen Aufgaben i« roJa 
Umfangt gerecht werden könne. 

Wir vertrauen darauf. Das« e« also yejchek 
walte der ihaienstark« deutsche Geist und A««, te 
die Geschicke de« deutschen Volke« lenkt. 

Der Rechenschaftsbericht wurde mit groj» 
Beifall« ausgenommen. 

Den C a f s e n b e r i c h t erstattete der rft 
Zahlmtisttr Adolf Horneck in ausführlicher Bnit. 
Der Geldverkehr gestaltete sich wie folgt: 
barschaft am 31. December 1898 551 K 10 i, 
Eingänge zusammen 112.879 K 22 h (SpnQa 
28.841 K 32 h, Erbschaften 812 K, Ort«ß:Wa> 
beiträgt 38.974 K 60 h, Zinsen 6274 K 70 k, 
rückbezahlte Darleihen 4231 K 4 h, BehesilW» 
18.500 K, Postkartenoerkauf 2397 K 24 h, 3er-
kaufSoergütungen 6724 K 80 h tt. f. ro.). 
stillen sich die Ausgaben auf zusammen 112.7RÜ 
72 h (Unterstützungen 20.033 K 44 h, $nin&a 
27.361 K 98 h, Anschaffungskosten von PoftfaiM, 
Sammelbüchsen, Aufschriften, VereiaSadjeichei 
10.520 K 88 h, Einlagen 41 585 K 66 h u.!.».). 
so dass eine Eaffabarschast von 703 X 60 li tu 
31. December 1899 vorhanden war. 

Die Verlust- und Geivinnrechnung M t « 
Lastposten aus: Verwaltung 7333 K 98 h, Ab-
schreibungen 136 K 78 h, Eur« verlast 374 K 
90 h, Unterstützung de« ,Süömai{"-Äalß3«H 
(Ausgaben für Kärnten und Krain) 2570 K 3 i 
und vagtgtn Nutzposten: Spenden 8303 K 74 h. 
(d. i. die erhaltenen Spenden ab die (jegebenfn 
Unterstützungen), OriSgruppenbeiträge 33.89-> K 
60 h, verschiedene Erträgnisse 8629 K -S \ 
Sammelbüchsen 873 K 4 h, Gründerbenräge ÜMX. 
Zinsen 3614 K 46 h, so dass „Mehrenuahma' 
mit 52.610 K 36 h verbleiben. 

Der BermögenSauSwei«, nach dem da« 8e-
sammlvermögen des Vereines am 31. De:e»da 
1899 171.952 K 30 h betrug, >vei«t aul M 
Darleihen an Gewerbetreibende und GrundbeM 
54.778 K 80 h, an Gemeinden 13.000 K, a» 
Geldanstalten (Darleihen«cassen im ll,nerftü»u»ßt« 
gebiete) 26 592 K 30 h, verfügbare KmkaA» 
110.901 X 78 h, Wertpapiere 26.434 K 10 li, 
Vorräthe an Verkauf«gegenständen 4390 K 80 h. 

Vom Vermögen getrennt verechne« werdeil die 
Emerich Teutschmann-Stifiuiig (*ur Er!>alt«»z cnri 
Wanderlehrer«) mit 54.637 K 86 h, die Äd-
fchaften mit 11.661 K 22 h und einige kleine» 
„Sondergelder" mit besonderen Bestimmung». 

sicht, und besitzt eine aufdringliche Liebhaberei, Lî e 
wieder zu erzählen. Ich nähre einen unbckäNvfbm» 
stillen Groll gegen ihn, denn er stört mein Wirf 
in Lili'S Nähe, er ist prosaisch, und ich glaube, a 
macht sich über unsere Liebe sogar lustig. ad-
scheuliche Bengel! 

Er dient jetzt beim Train sein Jahr ab. 
gehört er hin! 

Ich athmete auf, als er sich verabschiedete, im 
in die Kneipe zu gehen. Als er mit einem dumme» 
Witz abgegangen war, sah ihm die zärtliche Ifatttr 
freundlich nach. Dann lächelte sie vor sich hin. „Stf 
für ein strammer Zunge das geworden ist." — faxe 
sie zu mir gewendet — „und war so ei» jorteJ 
Kind; aber ein schönes Kind. Sie würden es 
glauben. Ich habe noch eine Photographie w« EH j 
als er ein Jahr alt war; es steckt auf der Seilt, 
auf der deine Kinderbilder sind — Lili, hol' nul 
das Album, am Elavier liegt eS." 

Ich erschrak zu Tode! 
.Nein, ich will eS nicht sehen!• rief ich m 

meiner Angst aus, und ich fühlte, das« ich blatraö 
im Gesicht wurde; aber die gehorsame Lili hane sich 
fchon in's Haus begeben. Ich kann die K:rkmi; 
dieser Entdeckung nicht schildern, ich müsste ei» D>Ä-r 
sein, der sich auf die Beschreibung furchtbarer 
strophen, vernichtender Seelenjerschinctteruaze» »er-
steht! I h n hatte ich wochenlang mit den Auge* 
schwärmender Liebe betrachtet, ihn hatte ich mit Än-
lichem Entzücken geküsst, ihn, den Tram-FreiwÄzc», 
daS Scheusal! 
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Die Bücher und die vorgelegten Aufstellungen 
inb von den AussichtSrathSmitgliedern Landtags» 
abgeordneten Anton Fürst und Anton Walz ge-
prüft und für richtig befunden worden. 

Auch dem Eassenbenchte svendete die Ver-
smrnlung reichen Beifall. Aus Antrag deS Herrn 
ttllmayer (Klagenfurt) wurde dem ersten Zahl-
Ktfter Herrn Horneck der Dank ausgesprochen und 
die Entlastung ertheilt. Herr Saufeng (Eggenberg) 
feierte die Thätigkeit HorneckS und bat ihn unter 
«ißimeiner Zustimmung, die Stelle des ersten Zahl-
«ißetS auch weiterhin bekleiden zu wollen. Herr 

dankte in herzlichen Worten für diese 
jwdvebung. 

Anschließend an den Bericht deS Zahlmeister« 
jpracb Gemeinderath SammeS als Vertreter MeranS 
tat Dank für die dem dortigen Kindergarten und 
«deren Zwecken ertheilten Unterstützungen auS. 

RechnungSrath Seemann erstattete hierauf den 
faid)t über die neu gegründete Südmärkifche 
Mibanf und erörterte in längeren Ausführungen 
Am«!, Nothwendigkeit und Gründung dieses Unter-
Hchitent. Auch dieser Bericht wurde beifällig aus, 
summen. 

Den Bericht über die Einrichtung von Volks-
lichereien erstattete Professor Dr. Khull. Er er-
•dritte das Zusammengehen mit dem Deutschen 
kchillvereine und legte den Wert dieser Einrichtunng 
tot, die die Widerstandsfähigkeit der Deutschen 
«bedrohten Gebiete steigert. Bisher wurden vier 
Achneien mit je 1000 Büchern errichtet. (Beifall.) 

Nun meldete sich ReichSrathSabgeordneter Dr. 
SoEffharbi zum Worte. Er sprach im Namen deS 
tchnlvereineS über die Ziele der „Südmark", über 
«hohe Bedeutung der Volksbank und der Volks-
Wneien, Redner erklärte, kein Freund der Einigkeit«-
bsftin zu fein, aber in den Schutzvereinen sollten 
ilt Teutschen zusammenstehen. Unter stürmischem 
Btifalle übermittelte der Redner die Grüße deS 
tatschen SchulvereineS an die „Südmark". 

Ter Vorsitzende Herr Dr. Neckermann gedachte 
« «armen Worten deS dahingegangenen, höchst 
oerdutiftvollen Mitgliedes der Hauptleitung, Herrn 
Heinrich Wastian d. Aelt., und theilte dann die 
Ladlvvrschläge «it. woraus Herr Dr. Heiser den 
Mtjcngra Mitgliedern der VereinSleitung, die eine 
Lieinwahl ablehnen, den Dank für ihre Thätigkeit 
«itzwch. 

Lei den hierauf vorgenommenen Wahlen wurden 
ZoS Stimmen abgegeben. ES wurden, fast durch» 
mgl einstimmig, die folgenden Herren gewählt: 

J n d i e V e r e i n S l e i t u n g : Auf drei Jahre: 
Z»jef Atkerl. städtischer Baudirector a. D. in Graz; 
w»ig t>. Bernuih, Civilingenieur in Graz; Adolf 
pjio, Apotheker in Graz; Richard Seewann, 
Etlicher RechnungSrath in Graz; Heinrich Wastian, 
Schriftsteller in Graz; Dr. Edwin Ambrositsch, 
v«cat»rScandidat in Eil l i ; Josef Teplarek, Nota-
micandidat in Mödling; Joses Böheim, Reichs-
nihtltbgeordneter in Linz; aus ein Jahr: Heinrich 
Achtln, städtischer Ingenieur in Graz: Franz 
Ichler. Director der Deutschen Vereinsdruckerei in 
•n}. 

Alt Ersatzmänner: Friedrich Reinitzer, Professor 
o der Technischen Hochschule in Graz; Victor 
f»ait«l Berka, Professor an der Handelsakademie 
afra;; HanS Gaißner, Papierhändler in Graz; 
itffobot Peupelmann, Ingenieur in Graz: Franz 
fafyl, städtischer RechnungSrevident in Graz; 
h. SRotij Rüvjchl, Beamter der steiermärkischen 
LottdeSdibliothek am Joanneum in Graz. 

Ja den A u s s i c h t S r a t h : Dr. Julius 
tafchatta v. Standhalt. Rechtsanwalt in Graz; 
Inta Fürst. Gewerke in Kindberg; Dr. Heinrich 
feichrt, LandtagSabgeordneter in Graz; Gustav 
feiger, Kaufmann in Eilli, und Rudolf Anton 
taiz. Gutsbesitzer zu Wartberg im Mürzthale. 

Ei folgte nunmehr die Berathung über die 
tatäge der OrtSprupen. Ein Antrag der OrtS-
PKa Wien-Wieden und Gmunden lautete: 

«Der erste Satz der Satzungen habe zu 
tamn: Der deutsche Verein .Südmark" fetzt 
sich die Aufgabe, die geistige Wohlfahrt deS 
dwiichen BolkSstammeS in Kärnten, Krain, dem 
Jhiftenlanbe, Niederösterreich, Oberösterreich, Salz-
b*rp, Eteiermark, Tirol zu fördern, insbesondere 
«der die in den Orten mit sprachlich gemischter 
LeMerung dieser Länder wohnenden oder sich 
dort niederlassenden StammeSgenossen wirt-
schastlich zu unterstützen." 

Dieser Antrag, der die Einbeziehung Nieder-
ÄemichS, Oberösterreichs und Salzburg« in da« 
l»>iijglei>Sgebiet der „Südmark" bezweckt, wurde 
n4 dem Antrage de« Berichterstatter« Herrn ran angenommen. 

&n weiterer Antrag der Ortsgruppe Wien« 

„ S e « t f c h e W i n k t - * 

Wieden aus Schassung von Unterverbänden wurde 
auf Antrag Wastians nach längerer Wechselrede vertagt. 

Ueber den Antrag der Ortsgruppe Laibach: 
„Der 14. Satz der VereinSsatzungen ist durch 

den folgenden Zusatz zu ergänzen: Die OrtS-
gruppe wird nach außen hin durch den Obmann 
oder seinen Stellvertreter vertreten. Alle Urkunden, 
Kundmachungen, Schriftstücke und Bestätigungen 
müssen von dem Obmanne oder seinem Stell-
Vertreter und einem zweiten Mitgliede der OrtS-
gruppenleitung unterschrieben sein" 

berichtete ebenfalls Herr Wastian. Der Antrag 
wurde angenommen. 

Nachdem noch die vom ersten Schriftführer 
Herrn Prof. Dr . Khull verlesene VerhandlungS-
schrift der vorigen Jahresversammlung genehmigt 
worden war. schloss Dr. Neckermann die Versammlung 
um 12'/, Uhr mit herzlichen Danktsworien. 

D e r F e s t a b e n d . 
Gestern fand im städtischen ValkSgartensaale 

der Festabend stau. Der geräumige Saal war von 
OrtSgruppenvertretern, Mitgliedern und Gästen bis 
aus daS letzte Plätzchen gefüllt. LandtagSabgeordneter 
Dr. Karl Beurle begrüßte als Vorsitzender die Er-
fchienenen, besonder« Herrn Bürgermeister Eder, 
ReichrathSabgeordneten Joses Böheim und die Mit-
glieder der Hauptleitung. 

Gemeinderath Dr. Obermüller hielt die Fest' 
rede, in der er mit schwungvollen Worten eiuen 
AbrisS der Geschichte de» deutschen Volkes entwarf 
und die Bedeutung der nationalen Schutzvereine im 
Dienste der deutschen Cultur besprach. Stürmischer 
Beisall folgte den Ausführungen de« Festredners. 

Hieraus sprach im Name» der Hauptleitung 
Herr Apotheker Adolf Fizia aus Graz. Er dankte 
zunächst sür den überaus herzlichen und großartigen 
Empsang, der alle Erwartungen übertroffen. Dieser 
Empfang, habe die Mitglieder der Hauptleitung 
besonder» deshalb ungemein gefreut, weil er beweise, 
dass das noch nicht überall durchdrungene Ver-
ständni« für daS Wirken der „Südmark" gerade 
in Linz einen so guten Boden gefunden habe. Der 
Redner pries sodann den Wert der echten nationalen 
Arbeit im Gegensatze zu engherziger Localpolitik 
und jenem „Deutschthum", da« sich im Singen 
nationaler Lieder und im Trinken unmäßiger 
Mengen braunen Biere« erschöpft. Wachgerufen sei 
endlich der Gedanke der nationalen Selbsthilfe auf 
wirtschaftlichem Gebiete, lebendig geworden da« Be-
wusstsein von der Zusammengehörigkeit aller 
Deutschen. „Dies aber ist der Südmarkgedanke, das« 
alles wa« dem bedrängten Stammesbruder an der 
Sprachgrenze geschieht, für Alldeutschland gethan 
wird. Ausgesät ist der Gedanke und keimen will 
er. Wir aber müssen Sorge tragen, das« sich ein 
kräftiger Baum entwickle." Herr Fizia schloss seine 
begeistert aufgenommene Rede mit einem Weckruf 
an die Versammlung, den Gedanken, den die 
„Südmark" verkörpert, zu hegen und hinauszutragen 
in alle deutschen Länder, auf das« Goethe« Wort 
wahr werde: „Und keine Zeit und keine Macht 
zerstückelt — Geprägte Form, die lebend sich ent-
wickelt." 

Nachdem sich der Beifall, der dieser Rede 
folgte, gelegt hatte, feierte Bürgermeister Eder die 
.Südmark" und gab seiner Freude Ausdruck, dass 
sich Linz in diesen Tagen so deutsch erwies. Daran 
anknüpfend brachte Herr Heinrich Wastian einen 
Trinkspruch auf Bürgermeister Eder au«, wobei 
er den Gegensatz zwischen Wien und Linz hervor. 
Dann sprach derselbe Redner auf die deutschen 
Frauen: .Siegen können wir nur durch Kraft und 
Gemüth; wie der Mann die Kraft, so vertritt da« 
Weib ba« Gemüth." Da« Volk«bewus«tfein müssein die 
Familie getragen werden, da« deutsche Weib sei 
der Grundpfeiler des deutschen Hause«. Nachdem 
der Redner an die bekannten AuSfprüche BiSmarck« 
über den Wert der Frauen erinnert hatt», bemerkte 
er, in Linz schlummere ein Dornröschen, daS die 
Hauptleitung gerne wachtüffen möchte, nämlich eine 
Linzer FrauenortSgruppe. Unter einem wahren 
Beifallsjubel leerte Herr Wastian sein Gla« aus 
da« Wohl der deutschen Frauen und Mädchen 
von Linz. 

Der Vorsitzende Herr Dr. Beurle benützte die 
durch die Worte feine« Vorredner« hervorgerufene 
Stimmung und sorderte^die anwesenden Frauen und 
Mädchen auf, fofort an die Gründung einer eigenen 
Ort«gruppe zu schreiten. Unter stürmischen Heilrusen 
erfolgten augenblicklich 56 Beitritt«meldungen. 

Nachdem noch der Wanderlehrer der „Süd-
mark", Herr Emanuel Ulrich, über nationalen Re-
alismuS-gesprochen hatte, verla« da« Hauptleitung«-
Mitglied Herr Tomfchik die eingelangten Begrüßung«-
schreiben und Drahtgrüße. 
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Von dem früheren Obmann des Vereine» 
Herrn ReichSrathSabgeordneten Dr. Paul Hofmann 
v. Wellenhof, war folgendes Schreiben gekommen: 

„Zum erstenmale feit dem Bestände der „Süd-
mark' machen es mir private Verhältnisse leider 
unmöglich, der Hauptversammlung beizuwohnen. 
I m Geiste werde ich im schönen Linz weilen und 
ich wünsche den Berathungen den gedeihlichsten 
Verlauf und Erfolg zum Frommen und zur Ehre 
unseres geliebten deutschen Volkes, dem anzugehören 
wohl auch ein Opfer wert ist. Möge der Geist der 
völkischen Selbsthilfe immer weitere Kreise der 
StammeSgenossen erfassen und durchdringen, dann 
braucht unS um unsere Zukunft nicht bange zu fein. 
— Und wenn die Welt voll Teufel wär', sie sollen 
unS nicht verschlingen!" 

Der Alldeutsche Verband in Berlin drahtete: 
.Der Hauptversammlung schönen Verlaus, der 
.Südmark" steigenden Erfolg in ihrem schwerem 
Kampfe sür daS Deuischthum wünscht Alldeutscher 
Verband." — Herr Dr. Julius v. Derschatta: 
„Zum zehnten Wiegenfeste sendet beste Wünsche 
und herzlichen Heilgruß der „Südmark" erster Ob-
mann." — Die Leitung des Bunde» der Deutschen 
in Böhmen: „Heil und Sieg dem Brudervereine, 
Heil seiner zu ernster völkischer Arbeit tagenden 
Hauptversammlung!" — Dr. Förster in Wien: 
„Kein Volk hat Gott verlassen, das sich nicht selbst 
verlassen. Heil und Sieg!" 

Außerdem wurden Drahtgrüße verlesen von 
dem Deutschen Böhmerwaldbund, vom Landes» 
auSschuss-Beisitzer Dr Heinrich Reicher in Graz, 
von den Herren Otto stAmbroschitsch in Eill i und 
Karl Fölsing in Trie (wegen Verspätung der 
Südbahn in Brück Anschluss versäumt.'), Rudolf 
Berger auf Schloß Zulehen, Zimmermann in Egg, 
Ullner aus Linz (z. Z. in Graz). Dr. Leitn« 
(Bruneck). Philipp Mayer (Trieft). Gedliczka 
(Friedau), vom Deutschen Turnverein in Mureck, 
endlich von der Frauen- und MädchenortSgruppe 
in Marburg und den Ortsgruppen Friesach i. K., 
Fürstenfeld, GleiSdorf. Gloggnitz, Leibnitz, Mureck 
und Rann-Lichtenwald. 

Den heiteren Theil deS Festabend« leiteten die 
Herren Wastian, der Herrn Dr. Beurle für feine 
Bemühungen dankte, und Tomfchik. Erst in sehr 
vorgerückter Stunde fand der in echt deutscher 
Weise verlaufene Festabend sein Ende. 

Kauptgautag des Steirischen Wad-
fahrer Hauveröandes in ßissi 1900. 

E i l l i , 7. September 1900. 
Allerorten rührt und regt es sich in Eilli, die 

deutschen StammeSgenossen, die zum Zwecke der 
Abhaltung de« HauptgautageS deS Steirischen Rad-
sahrer-Gauverbandes in Eill i zusammentreffen, 
würdig, herzlich und in gewohnt gastfreundlicher 
Weise zu begrüßen und zu zeigen, wie gut und 
treu Deutsch heute noch in Eilli, trotz des gegne-
rifchen Bestrebens, es dieses hehren Charakters 
berauben zu wollen. Ja, wir sahen mit förmlicher 
Rührung, wie jeder, reich und arm, jung und 
alt, sein Ganzes dran setzte, durch Ausschmückung 
seines Hauses, ja seines Fenster», den au« weiter 
Ferne gekommenen Volksgenossen herzlichen und 
heiteren Willkomm zu bieten. Schon in den Nach» 
Mittagsstunden boten die Straßen unserer Stadt 
ein bewegte«, ein festliche« Leben: Da und dort 
wurden schon Fahnen — zumeist in unseren naii« 
onalen Farben schwarz-roth-gold und weiß-grün — 
auSgesteckt und Tannreisig und Eichengrün war 
heute der gesuchteste Artikel, während die sestsrohe 
deutsche Bevölkerung Eilli'« durch die geschmückten 
Straßen wogte, die kommenden Festesfreuden er-
wartungsfroh besprechend. Ganz besonder» schön 
und zart und geschmackvoll ist daS Rathhau« 
dekoriert, die schwarz-r-'th-goldnen Farben kleiden 
eS als Rathhau» unserer kerndeutschen Stadt ganz 
ungemein schön; auch daS von unseren hervor-
ragendsten windischen Politikern bei der Statt-
Haltern al» schwarz-roth-gold denuncierte Stadt-
wappen ist mit heiterem Eichengrün bekränzt. 

Der heute abend» im Hotel T e r f ch e k er-
öffnete EmpsangSabend zeigte unS eine ganz 
wunderschöne Perfpectioe auf daS kommende Fest. 
Unsere wackere Stadikapelle unter der Leitung ihre« 
so bewährten Kapellmeisters Herrn Ado l f D i e ß l 
verstand es ausgezeichnet, Stimmung, sestsrohe 
Stimmung unter die Festtheilnehmer zu bringen; 
ihre Vorträge errangen zu unserem berechtigten 
Stolze stürmischen Beisall unserer Gäste, ganz be-
fonderS aber der Vortrag des Ländler» für 2 Vio-
linen „ G r o ß M ü t t e r c h e n " von L a n g e r , der 
ob des meisterhaften Spieles der Herren Gröger 
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und Hochmu th stürmisch zur Wiederholung ver» 
langt wurde. Mi t den gesammelten Weisen unsere« 
herrlichen, unvergänglichen Nationalwerkes „Lohen» 
gr in" bot unsere unermüdliche und wacker« Kapelle, 
die doch noch so schwere Tage vor sich hat, Gästen 
und Einheimischen einen wahren Kunstgenus«. 

Der Obmann des C i l l i e r R a d f a h r e r « 
v e r e i n e « , Herr Dr. Eugen R e g n , begrüßt 
in kurzen, herzlichen Worten die erschienenen Gau» 
fendboien und Gäste, insbesondere den Ka rs tgau , 
den L a i b ach er B i c y c l e - C l u b . die einzelnen 
S t e i e r m ä r l i s c h e n R a d s a h r e r v e r e i n e un) 
die anwesenden Herrenfahrer und Gäste mit dem 
Wunsche, das« ihnen allen die in Cilli verlebten 
Stunden in guter und angenehmer Erinnerung 
bleiben mögen. 

Der Vertreter de« K a r st g a u e«, zugleich de« 
L a i b a c h e r B i c y c l e - C l u b S, Herr Baron 
Z o i « meldete sich zum Worte und sprach zu den 
Versammelten Folgende«: 

„ Ich erlaube mir, auf die BegrüßungSworte 
de« Herrn Dr. Negri auch meinerseits die Grüße 
meiner Verbände zu bringen. Leider hat un» der 
nationale Kampf verhindert, in größerer Zahl zu 
erscheinen, sind aber mit begeisterten Herzen sür die 
deutsche Sache gekommen uad erheben da» Gla« 
auf daS Blühen und Gedeihen der Cillier Sport«-
genossen! Heil ihnen!" Hierauf sprach Herr Dr. 
P e f s e r l , O b m a n n de« S t e i e r m ä r l i s c h e n 
R a d f a h r e r . G a u v e r b a »de« namen« seiner 
Vereinigung der C i l l i e r B e v ö l k e r u n g seinen 
Dank sür den herzlichen Empfang au« und ersuchte 
die Cillier Sport«genosstn. sowie die Deutschen 
Cilli«. das« ihnen der Verband in ihrem heiligen 
und ernsten Kampfe stet« «reu zur Seite stehen 
werde und brachte un Namen de« Verbände« der 
deutschen Stadt Cilli seinen Heilgruß. 

Die hierauf folgenden stürmischen Heilruse 
kennzeichneten die Stimmung der durch diese ehr» 
liche» und aufrichtigen Worte begeisterten Festge» 
nofsen; nach diesem Anfange dürfen wir wohl mit 
Berechtigung annehmen, das« da« nicht nur in 
sportlicher, sondern auch in nationaler Beziehung 
wichtige Fest den gewollien, den gewünschten Ver» 
lauf nehmen wird. Wir waren heute wohl ledig» 
lich nur sachlich, behalten un« aber vor, auf die 
große, nationale Bedeutung de« schönen Unter» 
nehmenS noch zurückzukommen. Nur gestatten wir 
un« — vorausgesetzt, das» eS in unserem heiligen 
römischen Oesterreich nicht verboten ist — zu einem 
f f f Heidengotte zu betenden wohlgeborenen Herrn 
Jupiter pluviuS zu bitten, seine gute Laune beizu» 
behalten und uns keine Scherereien zu machen. 

C i l l i . 8. September 1900. 

Vormittags fand im Casinofaale der eigent» 
liche Hauptgautag, d. i. die Versammlung de« 
GauauSschusfe« unter Leitung de« 1. Vorsitzenden, 
Dr. F r a n z Pesse r l bei zahlreicher Betheiligung 
statt. Der im Druck vorliegende Thätigkeit«bericht 
de« Vorstande« wird genehmigt. Au« diesem ist zu 
entnehmen, das« der Sieirische Radfahrer-Gauverein 
auch im abgelaufenen Vereinsjahre seinen Ausgaben 
äußerst rührig nachkam und auf mehrfache Ver» 
anstaltungen hinzuweisen vermag, wie z. B. aus 
«inen Festabend, mehrere Wanderfahrten und ver» 
schieden« sportliche PreiSbewerbe, über deren Ergeb« 
nisfe wir seinerzeit schon in unserem Blatte berichtet 
haben. Dtr GauauSschus« nahm sich deS Gasthos« 
wesenS, sowie der Straßenverbesserungen auf daS 
regste an, insbesondere aber um die Rechte deS 
Radfahrer«, so z. B. bezüglich der Haltung d,S 
Leobener Bezirksausschusses und jüngst gtgen den 
bekannten Statthalterei-ErlasS. Der Gauverband 
zählt zur Zeit 83 Vereine (gegen 93 Vereine im 
Vorjahre) mit 203l Mitgliedern (gegen 2123) und 
605 (gegen 470) Einzelnfahrer im Vorjahre. 
Ueber den Cassenstand referiert der Vorstand wi« 
folgt: Ueber t r a g vom V o r j a h r e mit K 1000, 
Einnahmen von X 10430 13. dagegen Ausgaben 
K 10654-31, so dass ein Casfenrest von X 1426*08 
verbleibt. Auf schriftlichen Antrag deS Rechnung«-
Prüfers wird der Caffenbericht genehmigt und dem 
I. Zahlmeister H a n S D r a z i l für seine muster« 
hafte Amtswaltung der Dank ausgesprochen. 

Die Stadigemeinde Brück a. d. M u t lädt 
den Gauverband ein, den nächstjährigen Gaulag in 
B r ü c k a. d. M u r abzuhalten. Unter allgemeiner 
Zustimmung wird Brück als Festort für den 
nächstjährigen Hauptgautag gewählt. 

Der Antrag, dem B r u c k e r B i c y c l e -
C l u b für fein nächstjährige» MeisterschastSrennen 
einen Beitrag von 60 X zu bewilligen, wird ange» 
nommen. Derselbe Verein beantragt, das» Einzeln» 
fahrer an Orten, in welchen sich VerbandSvereine. 
beziv. verbandSangehörige Berein« (mit Ausnahme 

von Graz) befinden, nicht aufgenommen werden 
sollen, wird abgelehnt. 

Delegierter K l i n g er beantragt, dem Ver» 
band«auSschuffe für sein umsichtige« und «sprieß-
liche« Wirk«» im Interesse der Verband«vereine 
durch Erheben von den Sitzen den gebürenden 
Dank auSzusprechen, wird unter lebhaften aner-
kennenden Zurufen angenommen. 

Die Wahlen in den Gauierband«au«schusS 
hatten folgende« Ergebnis: 

1. Vorsitzender F r a n z P i c h l e r , Grazer 
Bicycle-Club; 2. Vorsitzender: F r a n z Fucho, 
Grazer Radfahrer-Club o. I . 1335; 1. Schrift-
führer: G o t t f r i e d Q u e r e f e r , Grazer Rad» 
fahrer-Verein „Wanderlust"; 2. Schriftführer: 
F r a n z Pu fchn igg , Radfahrer»Verein „Grazer 
Tourenfahrer' ; 3. Schriftführer: H a n « G a i ß e r . 
Grazer Bicycle-Club; 1. Zahlmeister: H a n S 
D r a Z i l , Grazer Radfahrer-Club v. I . 1335; 
2. Zahlmeister: E r w i n S a r t o r i . Akademisch-
technischer Radfahrer-Berrin Graz; 1. Fahrwart: 
L u d w i g F i n d e i s e n , Grazer Radfahrer»Club 
v. I . 1335; 2. Fahrwart: S i m o n T a u b e r , 
Radsahrer-Verein „Grazer Tourenfahrer'; 3. Fahr-
wart: L e n h a r t . Deutschoölkischer Radfahrer» 
Verein Graz; zu Beisitzern: A n t o n H e i d e r , 
Grazer Radsahrer-Verein „Wanderlust"; F l o r i a n 
K r a t z m a n n . Leibeitzer Radsahrer-Verein; Dr. 
E d u a r d M i g l i tz und Dr. H a n « S t a u d e r 
vom Akademisch-technischen Radsahrer-Verein Gcaz. 
Nach Verkündigung diese« mit größter Befriedigung 
aufgenommenen Wahlergebnisse« begann der fest-
vronuigSaiäßige Umzug durch die Stadt. 

I n unseren Erwartungen bezüglich deS fest-
lichen Aussehens der Stadt Cilli sollten wir nicht 
getäuscht werden. Cilli hatte fein ihm geziemendes 
völkisches Kleid angelegt und sich fast über Nacht 
in die .nach oben* und „n a ch g a n z u n t e n" 
so schrecklich misSliebigen „ F r a n k f u r t e r « 
F a r b e n " gehüllt. Sie waren ausgeblieben, die 
von unserer „Trepalena" zur Besitzung CilliS auf-
geforderten und aufgereizten Sannthalec Bauern-
barschen, oder — hatten sich angesichts des «in» 
heitlichen nationalen Festkleides „ v e r z a p f t " . 
Aber nicht nur äußerlich Hit sich die unsergleich-
lich schöne Sannstadt im Sinne völkischen B-wasSt« 
sein» bethätigt; der warm« und herzliche Empsanz 
streng völkischer Vereinigungen, an dem — wir 
können mit ruhigem Gewissen e» sagen — die 
ganze Bevölkerung regsten Antheil nahm, die aus 
allen Lippen schwebende bange Frage nach dem 
kommenden Wetter, die oft unerbeten« Bereiiwillig-
keit von Jung und Alt. nur mitzuhelfen am g«-
ineinsamen Thun: Di«S alles sagt unS in beredter 
Weise, wie wahr und aufrichtig und innig der 
Drang gewesen, den lang herbeigesehnten Markt« 
genoss-n die treue Bruderhand zu reichen, ihnen 
allrühmliche deutsche Gastfreundschaft zu erweisen. 

Der Festzug der am Gautag« theilnehmenden 
Vereine und Einzelnsahrer, welche ihre Räder und 
Tandems reich mit Blumen geschmückt hatten, be» 
wegte sich durch du wichtigsten Verkehr»straßen der 
Stadt und machte vor dem Rathhause Hi l f . , von 
dem au» Herr Bürgermeister G u s t a v S t i g e r 
in zum Herzen gehendem Tone und in beredten 
Worten die Festgäste begrüßte: 

„Liebwerte Festgäste! Sie haben sür Ihren 
Hauvtgautag des heurigen Jahres unsere heißum-
strittene Stadt gewählt und ich sage Ihnen — in-
dem ich Sie in unseren Mauern herzlich begrüßt — 
wärmsten Dank sür diese ehrende Auszeichnung! 

I h r Gau umsasSt die ganze grüne uniheildare 
Sieiermark und ich erblicke darin eine gute Bor» 
bedeutung. dass gerade Cilli der Ansang Ihrer 
intensiven Thätigkeit deS kommenden BereinSjahreS 
sein soll. 

Ich wünsche Ihren Beschlüssen segensreichen 
Erfolg und hoffe, dass Sie sich bei uni so heimisch 
fühlen werden, dass Ihnen der Abschied schv.'r 
wird! 

E« grüßt Sie daS alte deutsche Eill i mit 
seinen Farben und seinem Wappen, die drei leuch-
»enden Sterne im blauen Felde, dem Felde der 
Treue zu unserem H.imatlande und den goldenen 
Sternen der Zukunft! 

Wir wollen EmeS Geiste» sein, geh'n treulich 
Hand in Hand! ES soll Begeisterung unS ent-
flammen, der Einheit starkes Band! A l l H e i l ! 
H u r r a h ! ' 

Die breite RathhauSgasse, die zun Festplage 
geworden war, widerhallte von den donnernden 
Hcilrusen, welche die innig empsundeaen, herzlich 
gesprochenen Worte deS allgemein vereh.ten Bärzec-
meisterS hervorriesen. 

Gauverbands-Borstand Dr. P e s s e r l gab der 
Freude der VerbandSvereine Ausdruck, da« Fest in 

der kampfumtosten Stadt Cilli feiern zu ftitita, 
da» Band, welche» alle Deutschen »»schliql, 
gerade auf diesem heißen Boden fester knüpfe» j» 
können und der Versicherung, auch weiterhin »er 
treuen deutschen Stadt Cilli die Tr«u« zu halte». 

Herr Dr. Eugen N e g r i richtete al» Gi-
mann deS Cillier Radfahreroereine» folgende Äs« 
an die Versammlung: 

.Anknüpfend an die Worte de» Herrn vüga» 
Meister», beehre ich mich Sie im Name» »et 
Cillier Radfahreroereine» herzlichst Willkomm?» p 
heißen. 

Sie sehen, ganz Cilli theilt die Freud« mit 
unserem Vereine, ganz Cilli feiert mit uiii diese» 
Tag I Zur dauernden Erinnerung an den i« 6tli 
abgehaltenen XIV. Steiermäckischen Gauoerb«X-
tag widmet der Cillier Radfahrers««» sei«» 
lieben Gästen diesen Bannerschmuck. Mg«» iir 
alle Zeiten diese Bänder flatternd von den San»«» 
verkünde,,, das» in ferner südlicher Mark ei» &ll> 
werk steht. daS — allen Stürmen trotzt») — 
deutschen Sport und deutsche Sitte stei« hof -
halten ! Mögen dies« Bänder für imner bereite 
Zeugen fein von rechter, wahrer deutscher 8:ibK> 
lichkeit, wie sie in unserem Gaaoecbaade so «am 
und sorgsam gepflegt wird! 

So nehmen Sie denn au» zarter DameiiU»» 
diese schlichten Zeichen aufrichtiger F^uM'Hait 
entgegen und rusen Sie mit mir aut voll ter 8:uä: 
Heil unserem Gauoerbande! Heil unsere» Säit«'.' 

Noch war der Heil« uns Z «ruf auf Sie» 
Worte Dr. N e g r i ' « nicht verhallt, da se»k«r 
sich die Banner vor den lieblichen Festiuazfra»«». 
welche sie mit den blaugoldnen EcinnerunztMZer» 
schmückten. M»g so manchem schmuck-n K«»e»-
jl,nker da« Herz höher geschlagen hade» n#t s» 
viel Liebreiz, so viel Anmuth. Unverzeihlich, unser» 
antworilich wäre e« von un« gehandelt, tae'Jhaa 
der Festjungfrauen der Vergessenheit aahei»salle» 
zu lassen; sie lauten: 

Fräulein Ella D e r g ä n z , Jenny 50äff«l. 
Mi la Hoppe. Paula J e l l e n z . Thea Aegri, 
Gusti Sch u r b i , Frieda Tepp«i . F ni Walla»), 
M>zzi W a l l a n d , Juli« Z o r z i n i uad iftzjl 
Z o r z i n i . 

Geschmückt mit den erwähnten Ecinaer»»gt-
bändern erscheinen die Banner folgender Ä» 
einigungen: 

Kärntner Radfahrer-Gauverband, Z-einsch» 
Radfahrer-Gauoerband. Laibacher Bicycle-^»). 
Grazer Bicycle-Club. Grazer Radsahrer-Cl-̂  
Grazer Radfahrer-Verein .Wanderlust", 
Akademisch-technisch« Radfahrer-Verein. 
Radsahrer-Verein .Almrausch" un) Cilli« fti)-
fahrer-Verein. 

C i l l i , 9. September. 

G'stern nachmittag« fand im WaldhausezuEire» 
und zum Vergnügen der F-stzäile «in Fest-Csii.-u. 
statt. Die besonder« gewählte VortragSordin^ 
da« meisterhafte Z^iel unserer auch weit üier L ili 
hinau» rühmlichst bekannten S:avtca?elle uz) :;t 
schon mehr gehobene Feste«stimmanz risse» Die Za» 
Hörer zu stürmischen B-ifallSialoen hin, rotten) 
die Laune der Festgaste unS günstige Äorauisihii» 
für den bald daran, beginnenden FeflcjminerJ er-
öffnete. 

C o m m e r s im C a s i n o f a a l e i m 8, 
t e m b e r 1900. 

Der Odmann deS Cillier Radfahrer-Lereme« 
Herr Dc. Eugen N e g r i eröfftele den Co«»erz 
mit herzlicher Begrüßung der erschienenen Äereia 
und Gäste, darunter i»Sbeso idere der Ä «einig »»ge», 
„ G a u 36 de« B u n d e « deutscher 
f a h r e r " , „ K ä r n t n e r Rads ahrer-Sia-
v e r b a n d " , „ La ibache r B i cyc le -C l i t< 
R a d s a h r e r - V e r e i n .A lmrausch ' flrai 
a. d. M , „ R a d f a h r e r « V e r e i n Dona»>l', 
„ F ü r s t e n s e l d e r F a o r r a d c l u b ' , Firste»-
f e l d e r R a d f a h r e r - V e r e i n »Eicheikraaz'. 
„Akademisch t tch nischer Raasahrer-Ler-
« in" , „ G r a z « r B i c y c l t c l u b ' . „?r»zer 
B i c y c t « c l u b 1394-, Grazer Radfahrer-
V e r e i n „E ichenkranz" , Grazer ad« 
f a h r e r - V e r e i n „ G r a e c i u m " , „Grazer 
R ad fa h r e r c l u b " , „Z te i r i f che r A»»« 
s a h r e r c l u b " , „ G r a z e r To ureifahrer ' . 
„ G r a z e r R a d s a h r e r - V e r e i n IV. uüdl.öe-
z i r k " , Grazer Radfahrer-Verern .A,iiZcr> 
lus t ' , .Hochenegger Radfahrer -Lere i i ' , 
die R a d f a h r e r - V e r e i n e von )uöe»?»cg, 
L e i d n i t z , R a d k e r S b u r g . Raun . Uiucfecl» 
b e r g . S te inb rück . Un te r f l adn i t z , öoiit-
berg , W i n d i s c h - Ä r a z , ch-Klislris 
u n d Z e l t w e g. Dc. N e g r i verleiht f-mer be« I 
redten Freude darüber Ausdruck, das« et i» h» 
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chtii Jahre gerade der Stadt Cilli gegönnt sei, 
da XIV. Radsahrer-Gauverband in ihren Mauern 
Mommen heißen zu dürfen. Der Cillier Rad« 
schrerverein nicht allein, auch die ganze Cillier 
tausche Bevölkerung hat den Beschluss de« Gau-
«stände», den XIV. Hauptgautag in Cilli abzu-
Mistn, mit der lebhaftesten und aufrichtigsten Freude 
tyiijit. Seitdem Fahrräder aufgekommen, habe 
«I ix Cilli Radfahrer gegeben, habe dieser Sport 
« Cilli freundliche Aufnahme und eine treue Pflege-
We gesunden. Der Cillier Radsahrerverein, einer 
wiltesten in Steiermark, habe nicht nur seit seinem 
Lemude die Sportinlerefsen gewährt, sondern auch 
im Möglichste» gethan, da» Bewusstsein in den 
Lidicihrirn zu erwecken und zu stärken, das» sie 
ich nur SportSgenofsen. sondern dak» sie auch ein 
Lud umfängt und zusammenhält, da» Bewusstsein 
te Zugehörigkeit zum großen, stolzen, deutschen 
<vwme. Heute war un» Gelegenheit gegeben, zu 
Wh», das» Cilli eine deutsche Stadt ist (Zwischen-
arf: .Und wird e» auch immer bleiben!") Wir 
hibkn gezeigt, das» wir fest und einig zusammen-
A<n und dem dräuenden Anstürme kecker Slaven-
fcttat kühn, muthig und erfolgreich die Stirne 
tan. Noch ist unsere schöne Sannstadt nicht ver-
tat» und wollen wir in diesem beruhigenden Be-
MjUstm Stärkung und Begeisterung finden zu ser-
k«k Kampfe und zur Erreichung unsere« höchsten 
zM, der Erhallung unsere« deutschen Volk»thum«. 

den liebwerten SportSgenofsen und Gästen. 
Huraus verliest Herr Dr. N e g r i eine soeben 

. «wzelangte Drahtung au« L u t te n b e r g , wo eben 
ai »Mische« Fest (.Slomöek-Feier") gefeiert wurde. 
Äeselbe lautete: „Soeben wurde dem Sokolvereine 
iw» blau-roth-weiße Fahne durch ̂  die k. k. Gen-
fcaune coafiSciert!" E« ist unS kaum möglich, 
>«tBeifallssturm und den Jubel zu schildern, welcher 
«ff diese willkommene Mittheilung erfolgte; nach 
Jagtet Zeit erst gelang eS dem Vorsitzenden mit 
smki äußerst kräftigen Stimme da« für einen Eom-
«r! «othwe.idige Lileotiuw herzustellen. 

Tie nun folgenden Reden einzeln und wörtlich 
? schildern, mangeln unS einfach Raum und Zeit. 

E» folgten der Reihe nach Ansprachen der 
Hmer Dr. M i g l i tz, Dr. P a I f , Simon 
J i ibe t , Dr. S t a u d e r , A d l e r vom Kärtner-
1chen Tauverband und anderer. 

I» hellster Begeisterung wurden unsere Herr-
völkischen Lieder gesungen und nachdem die 

flacht am Rhein' verklungen war, schloss der 
Vvrjqende den Commer« und ließ demselben eine 
Schicht folgen, welche die Gaugenoffen noch b>« 
y« Hahnenschrei vereinigte. 

Ziach all' dem Gebotenen war eS natürlich 
»d selbstverständlich, das« die Wirte ihren lieben 
Wie» am Morgen de« heutigen Tage« Erquickung, 
«il icht auch Heilung mit dem wahrhaft solennen 
Mzschoppen boten, der ein eigene« Capitel au«-
Ach! und über den wir im folgenden berichten. 

Dir Frühschoppen im J v s e f s h a i n . 
Wie kaum ander« zu erwarten, war die Be-

Wgimg an dem von den Damen Cilli« im 
?»sesthain gebotenen Frühschoppen eine äußerst rege. 
3» den Morgenstunden schon entwickelte sich hier 
flj bunt bewegte« Leben, da man zu den um-
s»ffk»5tn Vorbereitungen zur Speisung und Labung 
tot vielen nach Erquickung Lechzenden rührigst be-
sWgt war. Wer die Damen Cilli« bei solchen 
ftt,gu!>titM und Veranstaltungen schon beschäftigt 
fa(, der musste wohl immer die seltene und rüh-
rgf Cpfcrroiüißftit, die Thatkraft und die Begeiste-
rn; bewundern, mit welcher sie va stets am Werke 
«mi. Än Getränken und kalter Küche wurde das 
Äinltlenfte in Hülle und Fülle geboten und wäh-
m? die auch heute stramme Kapelle ihre ermuntern-
toi ffifisen foieltc, füllte sich da« kleine und liebliche 
Wchen mit den Gästen Cilli'«. Uud jetzt begann 
j« mtsere Damen ihre nicht hoch genug zu schätzende 
i^ligtcit. Da war eS auch nicht zu verwundern, 
a u hier und da über den normalmäßigen Turft 
Meten wurde, bekam man doch den schäumendsten 
klr? den funkelnden Wein von den reizendsten 
«ad arnnuihigsten Mädchenhänden credenzt. Die 
ftuhi klangen von der Stadt herüber. Mittag 
«läutend. da waren die zahlreichen Gäste mitten 

in dir ungezwungensten und gemüthlichsten 
UtOfrhaliunst, welche ohne irgend ein Programm, 
mit ohne jeden Zwang sich abwickelte. Da wurden 
mit drolligster Komik sestliche Umzüge unter Vor» 
antritt einer Musikkapelle gehalten, welche sich deS 
enmmten Schlagwerkes der städtischen Kapelle 
iaiäHngt haue. Dort wieder hielt man Tisch-
OJ Festreden, veranstaltete eine Fahnenweihe u. 
i * So war eS schon 2 Uhr nachmittags ge« 
»ortat, als die Gäste mit der Musikkapelle zur 
-Sutt abrückten. Damit soll aber noch lange nicht 

• 

Schluss gemacht worden sein, wie unS im Vertrauen 
mitgetheilt wurde. 

Die Damen, welche sich um das Zustandekommen 
de« Frühschoppen«, sowie bei seinem Verlause ver« 
dient gemacht haben, sind die Frauen Costa» 
Kühn . Dr. N e g r i , P a c c h i a f f o , Tepp ei, 
W e h r h a n und Z a n g g e r , ferner außer den 
schon genannten Festjungfrauen vom vergangenen 
Festtage die Fräulein« H e r z m a n n , J a k y , 
Janeich(Laibach). Keppa, Schwestern Pacchiaffo, 
P o S p i c h a l , Schwestern W o g g und Schwestern 
Z a n g g e r . Ihnen und dem Fes tcomi t s . be-
stehend au« den Herren RudolfEosta-Khun(Obmann). 
Dr. Eugen Negri, Walther Negri, Rischner. Kukowetz. 
Hoppe, Arlt, Preltner, Rauscher, Rasch, Otto Küster, 
Derganz und Keller gebürt sür da« so glänzende 
Gelinge» aller und uneingeschränkter Dank. 

Wenn wir die Ereignisse au« diesen schönen 
Tagen an unserem geistigen Auge vorüberziehen 
lassen, müssen wir un« gestehen, das« diese in 
schönster Erinnerung bei un« bleiben werden, das« 
sich Cilli rühmen darf, den stets mit ihm zusammen-
hängenden guten Ruf neu bewiesen und gefestigt 
zu haben. Das« unsere Festgäste Cilli mit Be-
geisterung betreten und mit noch größerer Be» 
geisterung verlassen haben, konnten wir auS so 
manchem Munde hören, neue Beziehungen zu unseren 
StammeSgenossen auS anderen Städten wurden an« 
geknüpft, neue Freundschaften wurden geschlossen 
und so manchem wird die Erinnerung an die schöne 
Sannstadt und an ihre gastfreundlichen Bewohner 
im Herzen bleiben. 

Seiden-Blousen i 
u"t döh» > — i Mein! — Jtorto- uxt |sü|rei mjrlantit I SRuflcr um* 
gctrnt; ctont« v»n schwor,«-. wc>ß<i im» fortncr 

van 45 Sk#j. di« fl. >«.» ». Mct. 
G.Hen neberg, Scidcn-Fabrikaut(k.u.k.HoH.)Zürich. 

politische Wttndfchmt. 
pie Auslösung des Abgeordnetenhauses. 

Der amtliche Theil der „Wiener Zeitung- enthält 
folgendes kaiserliche Patent vom 7. September 1900, 
betreffend die Auflösung deS Hauses der Abgc» 
ordneten deS ReichSratheS und die Vornahme der 
Neuwahlen: 

„Wir Franz Josef I. von GotteS Gnaden 
Kaiser von Oesterreich u. f. w. thun kund und zu 
wissen: Artikel I. Da« HauS der Abgeordneten 
de« Reich«raihe« ist aufgelöst. Artikel 11. Die 
allgemeinen Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus 
sind fogleich einzuleiten und durchzuführen. Gegeben 
in unserer Hauptstadt Wien am 7. September 1900 
unserer Reiche im 52. Jahre." 

Franz Joses w. p., 
Körber, Wittes, SpenS-Boden. Rezek, Giovanelli, 
WeljerSheimb, Böhm-Bawerk. Hartel, Call, Pientak. 

Kampf gegcu das deutsche Hewerve. Am 
23. uud 29. d. toll in Prag ein großer allslavischer 
Gewerbetag einberufen werden, aus dem eS den 
Tschechen hauptsächlich darum zu thun sei« wird, 
eine neue Kampsorganisatiou gegen die Deutschen 
inS Leben zu rufen. Der Prager Gewcrbetag soll 
nämlich beschließen, das« ein eigene« slavische« 
Gewerbe-Centralbureau in Prag errichtet werden 
soll, daS ein Bindeglied zwischen den tschechischen, 
polnischen, ruthenischen. märischen und slooeuischeu 
Handwerkern sein soll. Die Deutschen sollen von 
dieser neuen slavischen Innung ausgeschlossen sein; 
auch werden sie zu der Theilnahme an dem Prager 
Gewerbetage gar nicht eingeladen werden. 

Z>er Aureukrieg. .Daily Mai l " meldet auS 
PhickSburg vom 6. d. M . : Die britischen Truppen 
haben Betlehem, FourieSburg, Senekal und Lady-
brand geräumt, welcher Platz von den Buren wie» 
der besetzt wurde. 

Hin »euer Krsolg der Auren. Ein Telegramm 
deS Correspondenten der .Reuter'jchen Bureaus" 
in Präloria, welches über die jüngsten von den 
der Buren zur Zerstörung von Eisenbahnlinien unter-
nommenen Streiszüge berichtet, besagt, das« die 
Buren, welche wahrscheinlich unter dem Befehle 
De Wett'« stehen, die Eisenbahnlinien an zwei 
Stellen im Oranjefreistaate, und zwar nördlich und 
südlich von Eroonstadt zerstörn haben. Sie er-
beMeten einen Eisenbahnzug und zerstörten die 
Eisenbahnlinie bei Standerton. Diese ist j«doch 
wieder hergestellt. Die britischen Truppen verloren 
im Ganzen 19 Wagen mit Vorräthen, 25 mit 
Artilleriematerial, haben aber keine Munition ein-
gebüßt. Eine zweite Depesche desselben Bureau« 
meldet au« Grad dock: Am Sonntag herrschte in 
Bloemsontein große Ausregung in Folge der Meldung, 
dass eine Burenabtheilung bei Tabanchu aufgetaucht 
fei. General Hamillon war schon am Samstag 

nach Tabanchu marschiert. Am Sonntag verließ 
eine fliegende Eolonne Blomfontein. Zwischen den 
Wasserwerken und Tabanchu hat ein Gefecht statt» 
gesunden. 

P»e Lage i» Hhina. Der .Newyork Herald* 
meldet unterm 3. d. M . au« Hongkong: Einfluss» 
reiche Eingeborene sprechen sich dahin au«, das« die 
sremdenseindliche Bewegung in den südlichen Pro» 
vinzen China« bereit« einen Charakter annehme, 
dem die Macht der Behörden nicht mehr gewachsen 
sei. Sie sagen innerhalb Monat«srist den AuSbruch 
einer furchtbaren Bewegung voran«. Bei den Ruhe-
störungen. die hier und in Canton in der Nacht 
von Sam«lag auf Sonntag vorkamen, sind vier 
Personen getödtet und zehn verwundet worden. 

Ans Stadt und Land. 
ßill icr gemeinderath. 

Unter dem Vorsitze des Herrn Bürgermeister« 
G u s t a v S l i g e r fand am Freitag, den 7. Sep» 
tember eine öffentlich« ordentliche Sitzung de« Cillier 
Gemeinderathe« statt. 

Nach Verisicierung des Protokolle« der letzten 
Sitzung begrüßte der Herr Vorsitzende den sür die 
Ze»t der Beurlaubung deS G.-A. Dr. v. I a b o r» 
n e g g in den G.-A. einberufenen Ersatzmann 
Herrn Max R a u s c h e r und schreitet zur Mi t -
»Heilung der vorliegenden Eintäuse. 

Die Zuschrift de« Herrn Georg Ritter von 
G o « l e i H , wonach derselbe anläs«lich de« 70. 
GeburtSsesteS des Kaiser» den Betrag von l00 X 
zur Verkeilung an die Stadtarmen gespendet habe, 
wird dankend zur Kenntnis genommen. Die Zuschrift 
der Stadtgemeinde-Sparcaffe Cilli, laut welcher der 
der Stadtgemeinde au« den Erträgnissen des Re» 
servefondeS gewidmete Betrag von 26.000 X, 
welcher zur Tilgung der Schulazinfen verwendet 
wird, von der k. k. Statthalterei Graz genehmigt 
wurde, wird zur Kenntnis genommen. 

Zuschrift der k. k. Post- und Telegraphen» 
Direcnon in Graz. welche mittheilt, dass die Urgenz» 
»ote der Stadtgemeinde Cilli wegen Errichtung 
eines StaatStelephonnetzeS in Cilli und die Etnbe-
ziehung desselben in den interurbanen Telephon-
Verkehr an die Cemralftelle geleitet und die eigenen 
bereit« wiederholt gestellten Anträge erneuert wurden. 
Wird zur Kenntnis genommen. 

Amtsvortrag wegen Aufnahme ein?« Dar» 
lehenS von 80.000 K zur Deckung der Kosten für 
da« zu erbauende AugmenlationS-Magazin für da« 
k. u. k. 8?. Jnfanterie-Regiment in Cilli. Der Herr 
Bürgermeister theilt mit, das« die Commission die«» 
bezüglich am 6. September stattgesunden habe und 
da« Project, betreffs die Erbauung de« in Rede 
stehenden Objecie« genehmigt wurde. Die AuS» 
arbeitung de« Kostenooranschlage« sei im Zuge; 
die Kosten werden sich voraussichtlich auf 80.000 X 
belaufen und eS sei dringend nöthig, schon jetzt 
über die Beschaffung de« BaucapiialeS schlüssig zu 
werden. Ueber Antrag des Herrn Bürgirmeister» 
stellVertreters Julius Rakusch wird der Herr 
Bürgermeister ermächtigt, ein Sparcassedarlehen 
im Höchstbetrage von 80.000 X im Namen der 
Stadtgemeinde auszunehmen. 

Der von G>A. Prof. K u r z begründete 
Dringlichkeitsantrag, die Siadtgemeinde wolle dem 
Photographen D i e t r i c h das Stadttheaier an 
einem erst zu bestimmenden Tage sür S k i o p t i k o n» 
V o r s t e l l u n g e n zugunsten de« D e u t s c h e n 
S t u d e n t e n h e i m « unentgeltlich zur Verfügung 
stellen, wird ohne Debatte angenommen. 

Zur Erledigung der T a g e s o r d n u n g 
referiert für die Sectton 1 deren Obmann Dr. A. 
S c h u r b i über einen AmtSberichl, betreffend die 
Berechnung über die von Jng. W. L i » d a u e r 
der Stadtgemeinde zu ersitzenden Baukosten sür oie 
Deckntreconstruciion im Zubaue zur Landwehrkaserne. 
Ueber Sect>on»an«rag wird diese Angelegenheit 
zwecks weiterer Ueberprüsung durch da» Stadtbau» 
amt von der Tagesordnung abgesetzt. 

RecurS des Frl. Elise Rauch in Angelegen» 
heit de« Eigenthum«rechte«, beireffend die Garten» 
mauer in der Klostergasfe läng« de« Besitze« der 
Recurrentin. Referent Dr. S c h u r b i verlie«t den 
in Beschwerde gezogenen Bescheid de« Stadtamte« 
vom 2 l . Ju l i 1900. Z. 5236, erörtert den gegen» 
ständlichen Sachoerhalt und stellt für die Seciion 
den Antrag: E« fei der vorliegende Recur« der 
Elise Rauch als g«genstand«lo» zuruckjuweifen, 
weil die durch die beanständete Stilisierung de« 
citierten Bescheide» nur der fragliche Winkel in 
feinen Grenzen bezeichnet fein soll, die Frage, wem 
die den Winkel umgebenden Mauern gehören, jedoch 
in keiner Weise berührt werdea kann, zumal da» 
Stadtamt oder der Geme>nd<au»schus» in civilrecht» 
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lichen Fragen zwischen dritten Personen keine 
Jngerenz nehmen können. Dieser Antrag wird 
stimmeneinhellig angenommen. 

Der Obmannstellvertreter der Section V.. G.-A. 
Otto Küs te r referiert über den Aml»vortrag 
wegen Ermittlung eine» neuen Viehmarktplatze». 
Der Herr Referent berichtet, das» sich die Eheleute 
S i m a laut Eingabe vom 15. Juni 1898 bereit 
erklärt haben, ihren Grund beim Gasthause „zur 
grünen Wiese" pachtweis« zur Abhaltung der Vieh-
Märkte aus zehn Jahre (und zwar zwei Jahre un» 
entgeltlich, die nächsten ach« Jahre gegen einen 
jährlichen Pachtschilling von 50 fl.) mit dem Vor-
behalte der GraSnutzung zu überlassen. Die Section 
V sei im Einvernehmen mit dem Schlachthau«-
verwaliung»au»schusse der Ansicht, das» die» der 
geeignetste Platz und ein anderer nicht zu ermitteln 
sei; da aber der in den Bereich gezogene Raum 
zu klein ist. so müsste Herr Sima noch den hiezu 
erforderlichen Theil seine» angrenzenden Obstgarten» 
zur Verfügung stellen, wozu er sich auch bei der 
heute zwischen ihm. dem Herrn Bürgermeister und 
dem Referenten gepflogenen Verhandlungen bereit 
erklärt hat. Die Section stellt daher den Antrag, 
e« sei der in Rede stehende Grundtheil von den 
Eheleuten Sima zum Zwecke der Errichtung eine» 
Biehmarkiplatzes unter den vorgetragenen Bedin-
pungen zu pachten. Der hierauf von G.-A. Dr. 
Schurbi gestellte Antrag, mit genannten Eheleuten 
zweck» unentgeltlicher Ueberlossung, da ihr Gasthaus 
hiedurch nur an Wert gewinnen kann, neuerdings 
in Unterhandlungen zu treten, wird angenommen 
und somit der SectionSanirag vertagt. 

Die Eingabe der Anna Hosmann um Nachsicht 
der LeichentranSportkosten nach ihrer Tochter Lucia 
wird über Antrag der Section IV (Referent Herr 
Ju l . Rakusch) al» gegenstandslos von der Tage»-
ordnung abgesetzt, weil sich die Angehörigen zur 
Bezahlung dieser Kosten bereit erklärt haben. 

Be r i ch t des F r i e d h o s » » E o m i t 6 . Re-
ferent Herr G.-A. Matthäus Ku rz . Act, betreffend 
die Regelung des Bezug?» von Särgen durch den 
Geschäftsführer Wra tschko der städt. Leichen-
bkstattungSunternehmung. Der Herr Referent be-
richtet, &<•{» da» Friedhof»-Comite im Einoer-
nehmen mit den Tischlern Martin Urschko, Victor 
NaSko, August Schwiga und Martin Speglitsch 
folgende Punkte festgestellt habe, welche gleichzeitig 
vom Friedhof»-Eomi>6 zur Annahme in Antrag 
gebracht werden. 

1. Josef Wratschko. oder sonst ein Begräbnis-
Commissär, darf weder selbst, noch durch eine 
andere Person Särge aus Lager führen oder ver-
lausen. 

2. Särge au» weichem Holze, wie sie im Pro-
tokolle vom 28. Ju l i 1900 angeführt erscheinen, 
dürsen nur bei Cillier Tischlern bezogen werden. 
Die bezeichneten Särge sind von Tischlern, die die 
im obigen Protokolle verzeichneten Typen auf 
Lager führen, abwechSlungSweise zu beziehen. 
Wünsche der Parteien sind dabei natürlich zu be-
rücksichtigen. 

3. Für jeden gekauften Sarg hat der Com-
missär die vom Tischler bestätigte Rechnung seiner 
AbschlufSrechnung beizulegen und aus der Rech-
nung ist die Nummer, die der betreffende Sarg 
führt, zu bemerken. 

4. Holzsärge, die den Prei« von 30 fl. über-
schreiten, müssen von dem Begräbni»-Commissär 
über Auftrag der Partei oder im Nothsalle über 
Verlangen der die Partei vertretenden Personen 
nach Bekanntgabe de» die»fälligen Preise» bei hie-
sigen Tischlern bestellt, bezw. genommen werden. 

5. Metallsärge oder sonstige nicht au» Holz 
hergestellte Särge müssen bei hiesigen, zur Füh-
rung solcher Waare concessionierten Händlern be-
zogen werden, und zwar jedesmal erst nach Be-
kanntgabe de« dafür zu entrichtenden Preise». 

6. Die Controle über die in den Punkten 
1—5 ausgestellten Normen obliegt dem städt. 
Oekonom. 

Die im Protokolle vom 28. Ju l i 1900 fest-
gestellten Preise wurden im Einvernehmen mit den 
anwesend gewesenen Tischlermeistern in zwei Punkten 
geändert: 

Lud L, pag. 1 heißt e« richtig: „Gekehlte, 
bronzierte, unverzierte Särge zum Preise von I2 f l . 

Punkt I , pag. 3 heißt e» richtig: »Kinder-
sarge au» weichem Hol«, gekehlt, bronziert oder 
geschliffen und lackiert, Länge 0'65—0*80 m = 5 fl., 
0-95—1-10 m = 10 fl., 1*35 m = 15 fl., 1-60 m = 
20 fl. 

Weiter» wird folgender Zusatzantrag gestellt: 
Joses Wratschko wird beauftragt, die Särge, 

die feine Gattin gegenwärtig auf Lager hält, an 
hiesige Tischler zum Selbstkostenpreise zu veräußern. 

Die Tischlermeister Urschko, NaSko und Schwiga 
verpflichten sich, Josef Wratschko Särge zu obiger 
Bedingung abzunehmen. 

Die Punkte 1 bi» einschließlich 6 werden 
ohne Debatte angenommen. Hinsichtlich de» Zusatz-
antragt«, betreffend die Abnahme de» Sarglager» 
durch die Tischler, entspinnt sich eine Debatte, an 
der die Herren Gemeindeausschüsse Pallo», Koroschetz. 
Eichberger und Schurbi theilnehmen. — Herr 
Koroschetz stellt den Antrag. eS seien die Tischler-
meister zu verpflichten, der Frau Wratschko da» 
Sarglager bi» längsten» 1. October l. I . abzu-
kaufen. widrigenfalls dieselbe die Erlaubnis hat, bis 
zum Aufbrauche de» gegenwärtigen Lager» die 
Särge selbst zu verkaufen. 

Herr E i c h b e r g e r stellt den Antrag: E»sei 
der Frau Wratschko zu gestatten, die noch vorhan-
denen Särge sofort weiter zu verkaufen. — Bei 
der erfolgten Abstimmung wird der Antrag Eich-
berger abgelehnt und jener des Herren Koroschetz 
angenommen. 

Da hiedurch die Tagesordnung erledigt, schließt 
der Herr Vorsitzende die öffentliche Sitzung, der 
eine vertrauliche folgt. 

Die ?arkmusik findet Donnerstag nicht statt, 
weil anlässlich des Forsttages einige Musiker zur 
Aushilfe nach Sauerbrunn abgegangen sind. 

Muftkvereiusschute. Die Aufnahme der Zög-
linge für die Musikschule findet am 16., 17. und 
18. September von 7,11 bis 12 Uhr vormittags 
im Vereinszimmer (Musealgebäude, 1. St.) statt. 
Bei der Einschreibung sind die Geburtsdaten a»;u-
geben. Die Einschreibegebür beträgt eine Krone. 

Sokol „Ausffuge". Letzten SamStag waren 
die Sokoloereine von Cilli und Laibach in polui-
schen Missionen unterwegs. Der erstere war be-
kanntlich in Luttenberg, um den dortigen Deutschen, 
der letztere in Wippach, um den dortigen Clericalen 
unangenehm zu werden. Wie e« scheint, ist der 
Zweck weder dort noch da erreicht worden, denn 
die deutschen Berichte au« Luttenberg lauten recht 
unverdroffen und die slovenisch-clericalen Nachrichten 
au« Wippach melden eine Niederlage de» Laibacher 
«Sokol". Der hiesige „Sokol" hatte schon auf der 
Hinfahrt Unannehmlichkeiten, weil e» ihm verwehrt 
wurde, mit den mitgenommenen Fähnchen zu den 
Fenstern hinau» allerlei Späffe zu machen und die 
Bahnordnung zu stören. I n Store wären die 
Leutchen beinahe au»waggoniert worden, wenn sie 
sich schließlich nicht doch bequemt hätten, den Or-
ganen der Bahn Folge zu leisten, wa» allerdings 
unter Beschimpfungen geschehen ist. Der kleine 
Zwischenfall dürfte nicht ohne Folgen bleiben. Der 
„Einzug in Luttenberg" war ein halb fade«, halb 
lächerliche» Spektakelstück, da» um so wirksamer 
wurde, je mehr sich die rothen Menschen unter der 
Anführung de» Dr. Devko in die Brust warfen. 
Mi t derlei Aufzügen, die wie die mit möglichst viel 
Geschrei ausgestatteten VorstellungSeinladungen wan-
dernder CircuSgesellschaften aussehen, wird man 
unter gebildeten Leuten doch kaum mehr erreichen, 
al» ein Lächeln. Einige» Interesse ruft höchsten» 
der clericale Bericht über da» Fest hervor, denn 
dort heißt e», das», al» die Gendarmerie die Fahne 
der Cillier slavisch gesinnt«» Turner an sich nahm, 
ein Blutbad nur durch die Einflus»nahme der maß-
gebenden Persönlichkeiten verhindert worden ist. 
Wa» daran Wahrheit ist, können wir nicht be-
urtheilen. So gefährlich wird e» wohl nicht ge-
wesen sein. Das» dem Herrn Bezirkshauptmann 
von Luttenberg in den wendischen Zeitungen mit 
den Fäusten gedroht wird, ist nicht auffallend. Da» 
macht ja Dr. Deöko noch immer, trotz der vielen 
MifSersolge, die er damit erlebt hat. Der gute 
Dr. Decko begreift eS auch noch nicht, dass ihn 
über den Rahmen (?) der Cillier Sokolisten hinau« 
kaum jemand mehr ernstlich nimmt. Die 
Nachrichten au« Wippach — wir benützen eine slo-
venische Quelle ohne Commentar — lauten so: I n 
Wippach gab e« zu Maria Geburt viel Volk, nebstbei 
kamen auch die Laibacher und Adelsberger Soko-
listen dahin, um mit dem Dr. Tauöer Schrecken zu 
verbreiten. Zuerst entrollten sie die Fahne de» 
Lesevereine» .TriglaU", der au» Feindschaft gegen 
den Gesangverein „Nanov" gegründet wurve. Mehr 
interessierte die Leute j-doch Herr Jane» Tauöer, 
der da herunter gekommen ist nur im rothen Sokol-
Hemde von seiner politischen «Arbeit" zu reden. 
Seine politische Rede begann er mit der Anrufung 
de» heiligen Geiste», allein dazwischen fuhren ihm 
tausend donnernde Rufe: Herunter mit ihm! Zorn-
erfüllte» Schreien und Pseisen ließen ihn fast nicht 
zu Worte kommen. Nur den beruhigenden Worten 
einiger der Unfrigen hat e» Dr. Tauöer zu danken, 
das» ihm nicht Aergere» geschehen ist. Dr. Tauber 
wollte weiterreden, allein unausgesetzte» Pfeifen und 

Dareinreden nöthigten ihn. sein wirre» Geplaiver 
über PharUäerthum, die Wahlen und die - aiimale 
Fortschrittspartei frühzeitig zu beenden. Lei diese» 
Anlas» müssen wir („Slovenec") neuerdiug» frag«,: 
»Ist denn der Sokol in letzterer Zeit ein poliii, 
scher Verein geworden, das» er unter AutÄge 
zum Vorwand nehmend, Parteioersammlungen der 
liberalen Partei veranstaltet? Ehemal» war der 
Laibacher „Sokol- am Lande gerne gesehen, M 
verlor er alle Sympathien, da da wackere politische 
„Turnar" Tauöer ihn nur zu seinen Zw«<d»j» 
Anspruch nimmt. Von mehreren Seiten höre» w«, 
das» Dr. Tauöer durch seine ihm plebejisch a» 
gebenen Sokolisten zwei Küstenländer verkam» 
ließ " Da« ist doch ein kleine» rlooe* 
nische» politisches Culturbild. Zudem die Äid-
listen, welche dem clericalen »Slovenec" in Wv:ach 
so unangenehm sind, dem wackeren Blaue ia der» 
selben Nummer in Luttenberg höchst angench». 
Die Taktik der Clericalen ist nicht immer sehr 
tugendhaft. 

Aeim Katholikentag i» Laivach «mrdi» 
al« Ehren-Vorsitzende gewählt: Leiter: Franz 
Povöe , Dr. B a u e r , UnioersiiätS-Profeff« • 
Agram, Dr. Pumpach, UniversitälS-Prosefsor i» 
Prag, Dr. O r s i c , Canonicu» in Krka. — XI» 
Vorsitzender der Versammlung wurde Dr. 3rnra 
8uster8 iö , al» Stellvertreter Dr. Lagi»,», 
R i t t e r v. B e r k » und Rath Vencajzgencilj. 
— Der „Narod" schreibt über den Katholikatag: 
„Die Clericalen wissen ganz gut, warum sie gerite 
heute mit der Versammlung begonnen habe», öt 
ist nämlich heute der Zwetschkenmarkt und da 'ad 
sehr viel Weiber nach Laibach gekommen, welche 
sonst nicht erschienen wären. Die Clericalen Ageme» 
gehen den ganzen Tag durch die Stadt und ani«im» 
die Weiber, sie sollen zu der Versammlung gehau 
weil dort 5 Bischöse und einer in rother ftiae 
sprechen." 

Klerikale untereinander. Vom Agr-aier 
Katholikentage wird berichtet: „ I n der Sectio«fr 
berathung über die Presse kam e» zu einer höchst 
aufregenden Scene. Pfarerverwefer Vucsetic» verirr» 
theilte die Haltung de» Diöcesanblatte» .Katholik 
List", wobei er von den Anhängern de» Blim» 
stürmisch unterbrochen wurde. Schließlich wurde der 
Lärm so groß, das» Vucsetic» sich nicht verstäidlich 
machen konnte und deshalb zu einem pantomimische» 
AuSkunstSmittel griff, indem er mit hocherhobem» 
Händen die jüngste Nummer de» Blatte» in Soick, 
ris». Nun ging der Spektakel erst recht lo«. St 
schien, al» ob man sich an Vucsetic» persönlich ver» 
greisen wollte. Insbesondere thaten sich Abgeordnet»? 
TuSkon und Professor Vrban'c« hervor, welcher 
ausdrückte, das» er Vucsetic» zermalen werde. Die 
Angriffe Vucsetic»' hatten sich aus die parteipolitische 
Haltung deS „Katolicki List' und aus die in» 
genügende und unwissenschaftliche Redaction de» 
Blatte» bezogen. Heute wurve im Kreise der CoagrH-
Mitglieder erzählt, Vucsetic» werde wegen der vo» 
ihm hervorgerufenen Scene zu einer strenge» 
DiSciplinarstrase verurtheilt werden. 

Liquidierung einer Airma in Mch. Wie 
un« die Handel«- und Gewerbekammer mittheilt, 
liquidiert die Firma M. Gjukanooic, Eisen-, Vor» 
zellan- und Gla«warengeschäft in Nisch, infolge 
Erkrankung de« Inhaber« derselben. — Da die 
materielle Lage der Firma eine günstige ist und 
dieselbe sich bi» nun stet» eine» guten Rufe» er» 
freute, so dürften die Gläubiger ihre Forderung«» 
vollständig realisiert sehen. Die zeitweilige Weit«»-
sührung de» Geschäfte» hat bi» auf Weitere» Herr 
Zivko Siojil jtovii übernommen, an welchen sich 
die etwaigen Interessenten wegen näherer Autkunftt» 
ertheilung direct wenden wollen. 

Gingesendet. 
( E i n v o r z ü g l i c h er weißer Anstrich 

sür Waschtische) ist Keil» weiße Glasur. Der 
Anstrich trocknet sofort, klebt nicht und ist vollko»» 
men geruchlos. Dosen & 45 kr. sind bei Tra» 
& Stifter und bei Victor Wogg in Cilli erhältlich. 

S c h r i f t t h u m . \ 
Da» in München erscheinende, auf radiufcnati#» 

nalem Boden stehende Kampfblatt „ H d i l l " bringt in 
seiner 36 . Nummer folgenden I n h a l t : Leitsprnch. — 
Zum Südmarktage. — Der Deutsche aus dem Skie 
zu seinem Staate . (Schluss . )— Dr. S'izl in« Summ-
buch. — Aus dem Reichslande. — Gutgemeinte, «ber 
gefährliche Bestrebungen. — D r . Erb. — besten. 
B e s c h l a g n a h m t e n . — Aus dem Kampfe. — Allerlei. 
Inserate. Beilage: D a s Kirchenlicht. Prebemnnnm» 
sind jederzeit durch die Geschäftsstelle, München 19, Roman» 
straße 9 , zu beziehen. Der JahrcSbezugHrei« bnügt 
fl. 2*50 bei freier Zusendung. t J 



-
1 9 0 0 „ U r e t f A e 

He „ E v a n g e l i s c h « K i r c h e n z e i t u n g s 
sät O e s t e r r e i c h " , herausgegeben von I)r . ttieol. 
Ittfrir Schmidt, evang. Pfar re r ia Bielitz (Oesterr. 
Eidlesini), die gegenwärtig im 17. Jahrgange erscheint, 
«mnttmit Entschiedenheit deutsch-protestantischeJnteressen. 
?k Lirchenzeitung bringt regelmäßig Aufsätze anregenden 
Zid-lie», zusammenfassende Berichte üder die Ueber-
ttilÄtewegung. Nachrichten aus der evangelischen Kirche 
OlßnreichS und au» dem Ausland«, verschiedene Mi t -
hlilimzcn, Gedichte, Bücherbesprechungen, Ankündi-
Wgtn u. dgl. 

TaS Blatt erscheint am I . und 15. jede» Monats . 
Htsugsprei« ganzjährig 3 fl. halbjährig 1 fl. 5 0 kr. 
Aißtllimgcn sind an die Schriftleitung zu richten, die 
«pLerlangen auch Probenummern versendet. 

»Krcie Peutsche S c h a l l , politisches Schul-, 
»tlkichümlicheS ErziehungS' und Unterrichtsblatt. Her-
«tjlber und Schriftleiter Rudolf Rchling, Wien, 19/3, 
Atchgassc 1. erscheint am 1. und 15. j«d«S Monate», 
•tÄeskn« 10 bis 12 Seilen stark. Bezugspreis: 
M I ich 2 fl., halbjährlich 1 fl., im Vorhinein. Pe r -
«Iwoz: Heinrich Jäger , Wien, 14/1, Neubaugürtel 
! wohin alle Bestellungen, Ankündigungen und Geld-
intangtn zu richten sind. 

Z u r M U I N O I I . 

A l o i w W n l l n n d , C i l l i 
Rathhau»gasse 

empfiehlt s r l n u t p a M t « a a r l » l e r t e 

Süssrahm -Thee-Butter 
t A j f l i c l i I V i M < ! l i , 

reinen Tropf-Honig, 
Sanotnaler Käse und alle Mineralwässer-

K u r N u I n o i i . 

Handelscurs für Mädchen 
i n L a i b a c l i . 

(Genehmigt mit Erlass der h. k. k. Landesregierung in 
Krain v. 25. Man 1900, Z. 4620.) 

Eintr i t t t ig i iek . — Nach Absoltrirung des Curses Zeugnisse. 
Unterricht nur in Nachmittags- u. Abendstunden. 

Cursdauer 10 Monate. Prospecte frauco. 

C u n t l c i t c r A . l V c i u I i f l i , 
5309—75 ' Laibach, Römerstraase 9. 

O e i g e n t l i c h e 4S>&8 —?it 

Gommunal-Handelschule in Wels. 
Beginn des XI. Schul jahres am 16. Sept. 1900, 

Bil l ige Unterkunst für auswärt ige Schüler. 
Scbulprogranime kostenfrei durch die Direktion. 

Franz Wilhelm's 

abführenderThee 
FRANZ WILHELM 

Apotheker in Neunkirchen 
445« (Niederösterreich) 
ist durch alle Apotheken xum Preise von 1 fl. 

Ost. Währ, per Packet zu beziehen. 

. kauft von 10 Mctr. aufwärt« 

J o » . P a l l o B , O i l l i . 

lalrlarten- M Fracbtscbeine 
m t c h 

A m e r i k a 
teiisL belgische Postdampfer der 

JM Star Linie' von An twerpen , 
direct nach 

M-Torlt M PbilaiDü 
«ottu-Ton der höh. k. k. ötterr. Regierung 

Kit wende »ich wegen Frachten und 
tabkvten an di« 3570—a 

H«-d K l a r I . l n l e 
ia Wien, IV., Wiedner^ürtel 20, 

| MIhb P o p p e r , Kahnxtraa.te 8 in 
Innsbruck, 

ia tea K e h r k , Balinhofjtaaae 92 
in Laibuch. 

Lehrling 
aus besserem Han»e mit guten Schalreng-
»issen wird aufgenommen bei l ' r a i i z 
IM u t f i e l * , Kaufmann in Rann, 

Gefällige Antrüge sind an obgenannte 
Adresse zu richten. 5291—74 

J W B B B H B k 

Sttdmark-Zahnstocher 
in Paketen zu 5,6.40 and 50kr. in haben bei 

F R I T Z R A S C H . Cilli. 

*>" V W 
Da« ienfbarfBefft n, 

Ä W - t i ; ' 
•JBuflr. o.t.lcg grati« iu* frmma. 

S S a ü r e f a b n t S r t i t n f e o 

Ein Lehrling 
wird angenommen bei H o n r a i l 
k i t t r r . Gürtler n. Silberarbeiter 
in Cilli. Hauptplatz. — Wohnung und Ver-

rird Die pflegung wird nicht gegeben. 5198 

I ) i o A u u 

Gegründet 1874. 

V i u i o i u ' o n - 1 E x p e d i t i o n 

B | ) U K E S NACHF. 
* * * « • * (Max Angenfeld & Enterich Lessner) 

I W o l l z e l l e « W I E J r V I W o l l z e U « <i 

beisorgt lnserfcte aller Art für sännitliche IHätter der österreichisch* 
ungarischen Monarchie und des Aaslandes r.u außerordentl ich bill igen 
Preise». Ea liegt im eigensten Interesse der P. T. Inserenten, vor 
Ertheilung eines Auftrage« die Kosten voriinseliläite dieser grössten 

österreichischen Annoncen-Espedition einzuholen. 

l i a t a l o c e and A n n o n f f i i - E n t w s i r s r g r i a l l n und s r a n r o . 

i tu:. l e e o e f w w w w w w i w i e e e e e 

Weingrtine Fässer 
mit dem Inhalte von 400 bis 650 Liter 
s i n d v e r k ä u f l i c h . 5293-73 

Weinöandlnng Jos. Pallos, Cilli. 
Gute Uhren bi l l ig 

mit »jähr, tdmltt. t&iraatlt 
oeri. an ärieatc 

HannsKonrad 
Uhrenfabrik und 

Gold waren-Exporthaoa 
Brttx (Böhmen). 

»llhr II. 9-75. 
Hat eitti-t-aon.-um fl.5-80. 

Schi« ©Oberteile fl. 1*90. 
ttitfri-TOfitn-mt fl. i-96. 

Wictne Ktr»a ist mit dem 
f. I. »dlir a»»zc,«ichact, d<styl 
zol». «. fild 
doillea ». tiaiendc >n«rlen-
au-̂ aichrcidc 11. &I19-4U 
l l lastr . Preiscataloc «rratis and franoo. 

S ü t l i i i n r k -

empflehlt 

G - e o r « f A < 1 1 e r , 

O i l l i . I X 3 1 - . 1 p t p i a . t 2 : S . 

Preis: IOO Stück SO kr. 
t t Stack Ist kr. 

PTTT—T 
\ S N > N V A A W W W v v v S N V \ \ \ \ \ \ \ \ N \ \ \ N S \ \ V \ N \ V N \ S V \ \ \ \ \ \ \ \ V V \ \ V V » \ \ \ j 

T Wf f sVW ^ AsV+<* * u | \ V v »M 

^)ur Uebernahme und jfinfertigung sämmtlicher 

ßuchdruck-j^rbeiieq 
empfiehlt sic/j die 

Vereins- 7$uchdruckerei fieleja' 
T(athhausgasse 5 Cilli\ T(athhausgasse 5. 

^esi ein gerichtete Buchbinderei. Verlag der „deutschen W a c / j / ' f 

< ' ' ' ' (>* 



„ y e i n j c j * im 

findet die Eiuschreibnnf? nen«»r Schülerinnen am 14. u. 15. Sep-
5290—78 teiuber von 9 bis 12 llhr statt. 

nie Vorsteherin. 

4760—73 

« S S 

[ErfHsonungsGetränk. Unübertroffenes Heilwasser. 

n a n p t v c r t r e t n i i g : J. Trcjan, Gras, Landhans . 

K a n d m a c h a n g 
An dem o f f e n l l i r l H ' i t I t i n i l c r K n r t c n der S tad tgemeinde , 

an dem l ' r l Y t t f - l i i l M l i ' r f f M r l c i i des Deutschen Scliulveroines, 
sowie an der K i m b e n - V 4 » l k M N < » ! i i a l e und an der 3 1 i ! « I c l i e n » 
T o l k w M C h u I e mi t dem F o r t b i l d n n g s c u r s e linden die E inschre i -
bungen f ü r das Schu l j ah r 1 9 0 0 — 1 9 0 1 

am 14. und 15. September 1. J. 
j edesma l von 8 b i s 12 Uhr vo rmi t t ags s t a t t . 

N e u e in t re tende K i n d e r sind de r betreffenden K i n d e r g a r t e n - oder 
Schu l le i tung von den E l t e rn oder deren Ste l lver t re tern vorzustel len und 
m ü s s e n den T a u f - , beziehungsweise Gebur t ssche in und, wenn sie schon eine 
Schule besuch t haben , auch die letzte vorschr i f t s raäss ig ausges te l l t e Schu l -
nachr ieht be ibr ingen. 

K inde r aus f r emden Sehulsprengeln werden nur mi t Bewi l l igung des 
S tad t schu l ra thes au fgenommen . 

S U l f l t M C b u l r u t l i C i l l i , am 4 . Sep tember 1900 . 

52-93—73 

Der Vor s i t z ende : 

< 3 - - a . s t a , - ^ S t i g r e r . 

ff 

O 

" b e i C i l l i 

01 

0 

verkauft ab 1. September 1900 bis auf Weiteres loco Cilli 
zum Haus gelegt: s s s « - ? o 

1 Mtcr. Grobkohle zu K 1*60 
K 1 - 2 0 1 Mtcr. Grobgrieskohle Z l l 

t t n o n c c t i - J l n t i a b m e 

für alle Zeitungen 

Z u den gleichen Original-Preisen. wie in den Expeditionen 
der Zeitungen selbst, werden Insera t« in unterzeichneter 
Annoncen-Expedition entgegengenommen. Bei größeren 
Inser t ionS - Auf t rägen G e w ä hrung höchster Rabattsätze. 
Kosten-Anschläge. Belüge »c. kostenfrei. — Originelle 
Entwürfe f ü r Annoncen werden bereitwilligst geliefert. 

RUDOLF Hl O SSL; 
t j g Such dem «rottn SuMlfum. da! vielfach Wdrgenbett tat. InoetUtnitte 
***** „flehte Bnset8oi"ioit^ftfen«l!je(a!Sf, eamiKcRanjetjoi u.f.o.) 
(u crrSffcniliiten. Meten fict> besondere llorlbcilc: Die Hn(eKen werden 
an einer steile enstpesetien un» dejatlt, flleidioiel welch« «Njshl von 
Zetanzen in veiraibl lo«ml. — Die »eschiSle ad lassnn» der Annoncen 
wird loftenirei übernommen, und «ts Wnnlch werden die sür jede» Zweck 
»eel,nel»en vläller In Vorschi»« gebracht. — Qiu wettere, vondeil 
enriAR de» Mufttagjjebeni von ennonee«. In denen fect Sinne nicht 
genannt -ein 1oB, dadurch, dot die Annoneen-axpedillv» »I« «nnahmrstelle 
»flr die einlanleaden Offerten dient urU> von die!er einen «teile an» blc 
Z»!endnn, bet «aeelaatenea eiterten ante* strengster Diskretion erfoljt. 

W I E N I», Seilers tätte 2. 
Berlin, Ii)-r*lriti, Chemnitz, Dresden, 
Frankfurt «. i f q Hamburg, Köln «. Rh., 
J.eipxig, Magdeburg, München. Nürnberg, 

Prag, Stuttgart-, Zürich. 

Z. 40.519. 

Direct ion der L a n d e s 
C i l l i , a m 3 . S e p t e m b e r 1 9 0 0 . 

5285—73 - A . -

Verleger >u>b Herauiqeber: ,,iFele>a" m.iitUi. XHijniwoiUufcti cqu iU t t i c i : ü t t o ^ a u i b t u n i i i t i c i ) . Lidi btt iJvuuicüu^oruJetei „<Lele,a" i» l 

An der Landes-Bflrgerschule in Juden, 
bürg ist die Stelle eines Lehrern für die 
mathematisch technischen Fächer (ITT. 
Gruppe) in Erledigung gekommen. 

Mit dieser Stelle ist der Bezug eines 
Gehalten von 2400 K nebst dem Anspruch 
,,uk 5 Qoinqnenual-ZuIngen (3 a 200 K, 
2 ä 30« K) and der Bezug einer Local-
zvlage ron 800 K verbanden. 

Bewerber um die Stelle haben ihre Ge-
suche, belegt mit Keile- und Lehrbefähi-
gungszeugnissen und dem Taufschein, sowie 
mit dem Nachweise der bisheriges Ver-
wendung im Dienstwege bi» zum 20. Sep-
tember 1900 an den stetermärk. Landes-
Ausaehugg zn leiten. 

G r a z , am 6. September lOtO. 

5306 Vom steierm. Landes-Atissciiusse. 

Zu verkaufen oder abzulösen. 
Wegen Todesfall ist in einem unter-

steirischen Markte, nahe der Bahn, eine 
gut gehende Bückerei sammt Gemischt-
warenhandlung mit bedeutendem Kunden-

f; 
5307—76 

kreise sogleich zu haben, namentlich 
eignet für eine Bäckerei. Adresse in der 
Verw. d. .11. W.« 

B i l l i g z u v e r k a u f e n 
ein gutgebauter überfahren« 

Landauer. 
Wo, sagt die Verw. d. BI. 5278—72 

Wohnung 
im vormals Bontempel l i ' schen Hause 
is t sofort zu vermieten . 

Anf ragen sind an das S t a d t a m t 
C i l l i zu richten. 5295—74 

Gassen-Gewölbe 
geeignet für sin > Greislorei, da eine solche 
schon seit 15 Jahren in dem Lokale besteht, 
ist zn veroiiethen. — C i l l i , Herren-
gasse Nr. 10. 5199 

d 
wird sofort aufgenommen bei 

Fritz Rasch, "ath-

Wohnung 
sonnseitig, I. Stock, 2 Zimmer und ein 
Kabinet sammt Zugehür, (irazerstraase 
Nr. 23 zn vermieten. Anfrage daselbst. 

5297—73 

Magazineur 
40 Jahre alt, intelligent, rfletlg, sucht 
seinen Posten zu verändern in gleicher 
oder ähnlicher Stellung. — Geil. Anträge 
erbeten unter „Magazineur" an die Ver-
waltung der »Deutschen Wacht*. 5233 

Gründlicher 
I 

f ranzösischer Unterricht 
wird er thei l t . — Auskunst ia dir 

Verw. d . BI. j w 

Z w i ' i M€>Ii<*>ne 

sind noch zn vergeben. 
5203—74 (IrazerstrasM SO. 

A " o i * « c » l » i e < l e u e 

Möbel 
wegen Abreise billig ru verkaufen. Aaftqjfl 
Ratbhau8£!Us(» 17, II. St , bei PrsaK jpw 

.'»808—74 

findet gute Aufnahme mit strengerAufiitü» 
Auskunft in der Verw. d. 

Kaufe Villa 
in g e s u n d e r G e g e n d , womögliek i 

m i t B a d . O f f e r t e e r b e t e n unter 

„Villa" an 
Heinrich Sehalek, 

Wien I. MIM* I 

Miblirtes Z i i i 
bei deutscher Familie, womöglich mit 
Ciavier-Benutzung vom I. O c t o b e r u 
g e s u c h t . — Anbote mit Preuaiph» 
und Beschreibung unter: ^Derlig" 
postlagernd, G r a z . '• "t 

Ein hübsches Wohntiaus 
sammt dazugehörigen 2 Gärten, in ichfer 
Lage, in der NeugMM Nr. 15 
ist sogleich zu verkaufen. — Anfrip; bd 
der Eigenthömerin daselbst. 5301—"i 

Italienischen 

l ln lerr i r l i l 
ertheilt 

v . Schludermann Louise 
Graz e r s t 5 5 . ->284-»* 

Neues Haus 
hochparterre. mit Wirtschaftsgebiodf, 10» 
Klafter Grund beim Hause. < ireislerei» wi-
schen den Fabriken in iiaberje, 15 Mio. 
von Cilli, ist zu verkaufen. 

Auskunft in der Verwaltung ä» 
»Deutschen Wacht*. 58M ff 

S t e i c r i i i t i r k i s c l i e 

Landes-Biirgerschule 
D i e A u f n a h m e d e r S c h ü l e r für d a s S c h u l j a h r 1 9 0 0 1901 

• 

f inde t a m 

15. und 16. September d. J. 
v o n 9 — 1 2 U h r v o r m i t t a g s i n d e r Direct ionskanzle i statt 

D i e e i n t r e t e n d e n S c h ü l e r h a b e n d a s l e t z t e Schulzeugnis und 

i h r e n G e b u r t s s c h e i n m i t z u b r i n g e n u n d s i n d v o n d e n Eltern oder 

d e r e n S t e l l v e r t r e t e r n v o r z u s t e l l e n . 

Bürgerschule, 


